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No. 166. 


Sonnabends den 18. July aan, 


1% Deut ſfchland. 

Dresden, vom 11. Juli. — Ihro Fatferl. koͤnigl. 
Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin von Tos⸗ 
cana langten heute Nachmittag gegen 3 auf 2 Uhr in 
Begleitung Ihro koͤnigl. Hoheiten der Prinzen Maximi⸗ 
Uan, Friedrich und Johann, fo wie der Prinzeffin 
Amalia, welche geſtern bis Chemnitz entgegen gefah⸗ 
ven und Hoͤchſtdſeſelben dort bewillkommt hatten, im 
koͤnigl. Schloſſe an. i 
„Brückenau, vom r. Juli. — Geſtern Abend tra⸗ 
fen JJ. KK. HH. der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin von Mecklenburg⸗Strelitz zum Beſuch bei JJ. 
MM. dem Koͤnig und der Koͤntgin hier ein, und rei⸗ 
ſten heute wieder ab. Se. Maf. der König haben Sr. 
Koͤnigl. Hoh. dem Großherzog den Hubertus ⸗Orden. 
verliehen. 

Frankfurt a. M., vom 9. Juli. — Vor eini⸗ 
gen Tagen paſſirten abermals unſere Stadt 14 Berg⸗ 
leute, die aus dem Saͤchſiſchen kamen, und für den 
Dienſt der Engliſch⸗Mexikaniſchen Bergwerks-Geſell⸗ 
ſchaft zu London auf fünf Jahre geworben ſind. Es 
ſcheint hiernach, als mache diefe Geſellſchaft nicht 
fo ſchlechte Geſchaͤfte, wie mehrere ihrer Schweſter⸗ 
geſellſchaften, die, weil fie ſeither nur mit Schaden 
arbeiteten, ſich theils aufgeloͤſt haben, theils im Bes 
griffe find, es zu thun. 2 


6 Frankrelch. 
Paris, vom 7. Juli. — Vorgeſtern ſtattete der 
Makgraf Wilhelm von Baden Sr. Moj. dem Könige 
einen Beſuch ab. An demſelben Tage legte der Mar⸗ 
quis Maiſon, in ſeiner Eigen ſchaft als Marſchall von’ 
1 „den uͤblichen Eid in die Haͤnde Sr. Ma⸗ 
aͤt ab. 

2 der Sitzung der Deputirtenkammer vom 6: Juli“ 
würden die Berathungen Über das Budget des Finaaz⸗ 
Ministeriums fortgeſetzt. In der iſten und aten 


Section werden fuͤr die Verzinſung der conſolldirten 
Schuld 205, 143/065 Fr. und fuͤr die Tilgung derſelben 
40, 400, O0 Fr. verlangt; ſowohl dieſe beiden Sectionen 
als die zte (Pairs⸗Kammer 800,000 Fr.), die Ate 
(Deputirten⸗Kammer 600,000 Fr.) und die ste 
(Ehren⸗Leglon 3,400, 00 Fr.) wurden ohne Welte res 
angenommen. Ueber die 6te Section, welche für den 
Rechnungshof 1,255 000 Fr. entbaͤlt, ergriff Herr 
Keratry das Wort, und machte verfchledene Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Vorſchlaͤge bei dieſem Verwaltungszwrige; 
namentlich fand er denſelden zu koſtſpiellg, und be⸗ 
hauptete, daß die Mitglieder des Rechnungsbofes 
nicht unabhaͤngig genug waͤren. i 
trug auf eine Reform dieſer Bebörde an. Inzwiſchen 
wurden die Ausgaben für dieſelbe bewilligt. Die 


Eloll⸗Penſtonen (12 Million) wollte Herr Marchal⸗ 


um 60,000 Fr., als um den Betrag der 5 Penſtonen, 
(eine jede zu 125000 Fr.), welche 5 Mitglieder des 
vorigen Miniſteriums bei übrem Austritte erhalten 
haben, ermaͤßzigt wiſſen; die Kammer, meinte er, 
wuͤrde mit ſich ſelbſt in Widerſpruch gerathen, wenn 
ſie einem, von dem Lande mit dem Stempel der Ver⸗ 


werfung bezeichneten und als beklagenswerth geſchil⸗ 


derten Minſſterium, deſſen Mitglieder noch jetzt unter 

einer ſchweren Anklage ſtaͤnden, eine ſolche Beloh⸗ 
nung bewilligen wollte. Als nach einigen Gegenbe⸗ 
merkungen des Finanz⸗Miniſters über den Vorſchlag 
des Herrn Marchal abgeſtimmt wurde, waren die 

Meinungen Anfangs getheilt, zuletzt aber wurde der⸗ 
ſelbe mit ſchwacher Stimmen: Mehrheit verworfen. 
Die Militalr-Penſſionen belaufen ſich auf 4,0 oo 
Franken, die geiftlichen Penſtonen auf 5,4500 Fr.; 
die Koſten der Central⸗Ver waltung auf 5 000, oo Fr.; 
die Liquldatlons⸗Koſten für die Emlgranten⸗Entſchaͤ⸗ 
digungen auf-r70,000 Fu,; dle für die Entſchaͤdig ung 
der Coloniſten vom St. Domingo auf 235,000 Fr.; 
diefe letztere Summe wurde auf den Antrag der Com⸗ 


Auch Herr Gravier 
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miſſton um 35,000 Fr. ermaͤßlat, obſchon der Finanz⸗ 
Miniſter ſich ſehr dagegen ſtraͤubte. Herr Thenard 
ſtelte einige Betrachtungen uber die Umſchmelzung 
der Münzen an, wofür jaͤhrlich 1,009,000 Fr, ausge⸗ 
fest it. Auf die Koſten für das Schatzmeiſter⸗Amt 
(2,00, 0 Fr.) waren mehrere Reductionen in An⸗ 
trag gebracht worden; eine derſelben, im Betrage 
von 200,000 Fr., wurde jeboch nur angenommen. 
är die Verzinſung der ſchwebenden Schuld ſind 
‚000,600 Fr. in Anſatz gebracht. Hr. C. Perier bes 
nutzte dieſe Gelegendeit, um auf die mit Spa⸗ 
nien abgeſchloſſene Geld⸗Convention zuruͤckſukommen 
die er in ſofern als boͤchſt nachtheilllg ſchilderte, als 
Frankreich nicht go Millionen fondern, mit Hinzufür 
gung der ruͤckſtaͤndigen Zinſen, 120 Milllonen an 
Spanien zu fordern gehabt habe; haͤtte Spanien, 
fügte er hinzu, diefe Summe bei der verabredeten 
Hoͤbe des Tilgungsfonds 31 Jahre lang mit 5 pCt. 
verzinſen muͤſſen, fo würde es im Ganzen genommen 
306 Millionen zu zahlen gehabt haben, wogegen es 
jetzt innerhalb jenes Zeitraums nur 124 Millionen be⸗ 
zahle; Frankreich ‚verliere ſonach bei der obgedachten 
Convention 182 Mill. Fr. „Man beſchuldigt die 
Kammer — bemerkte der Redner am Schluſſe ſeines 
Vortrags — daß fie ſich mit klelnlichen Erfparniffen 
beſchaͤftige; wenn man indeſſen Berechnungen, wie 
die obige, in Erwägung zieht, fo ſieht man dagegen, 
toie das Miniſterium im Großen wirthſchaftet. Wie 
bedeutend indeſſen auch das Opfer ſeyn moͤge, wel⸗ 
ches wir Spanien gebracht haben, ſo wuͤrde ich doch 
den Miniſtern keinen Vorwurf daraus machen, wenn 
daſſelbe zur Aufrechthaltung der Wuͤrde des Landes 
nöthig geweſen wäre; was ich ihnen aber vor Allem 
vorwerfe, iſt, daß ſie nicht unſere Beſtaͤtlgung zu der 
in Rede Fed Convention eingeholt haben. Selt⸗ 
ſam! dieſelben Minifter, dle ſich nicht getrauen, 
179,000 Fr. (für den Eßſaal des Hrn. Peyronnet) 
ohne eine vorherige Creditbewilligung zu verrechnen, 
ſcheuen ſich nicht, einen Vertrag abzuſchließen, der 
dem Lande nahe an 200 Millionen koſtet. Bevor Ic) 
ſchließe, ſey es mir noch erlaubt, dem Miniſter der 
auswaͤrtlgen Angelegenheiten nur einige kurze Bemer⸗ 
Bezug auf die Antwort zu machen, die er 
unlängſt denen ertheilt hat, welche ihm den Vorwurf 
emacht hatten, daß er, in Vergleich zu England, in 
fänen Unterhandlungen mit Spanien den Kuͤrzern ge⸗ 
zogen habe. Macht und Anfehen der Staaten, meine 
Herren, laſſen ſich nicht mehr durch ſchoͤne Nedens⸗ 
arten von der Tribune herab demonſtriren; um ſolche 
zu beweiſen, bedarf es der Thatſachen, und in Geld⸗ 
vertragen der Ziffern. Es iſt klar, daß wenn wir, in 
gleicher Lage mit einem andern Staate, fuͤr das, was 
man uns ſchuldig iſt, weniger erhalten, als dieſer, 
wir in den Augen der andern Mächte, inſofern die 
Thatſachen nicht naͤber auseinander geſetzt werden, 
einen untergeordneten Rang einnehmen. Die Eigen⸗ 


liebe unſerer Nation mußte daher durch die mit Spa⸗ 
nien abgefchloffene Convention nothwendig verletzt 
werden. Ich erwarte, daß das Miniſterlum uns noch 
naͤdere Aufſchluͤſſe über dieſen Gegenſtand geben wird. 
Shut es ſolches nicht, fe Hoffe ich, daß die Kammer 
durch ihre Abſtimmung einer ihrer koſtbarſten Praro⸗ 
gative die gebuͤhrende Achtung zu verſchaffen wiſſen 
werde.“ In Abweſenheit des Grafen Portalts beſtieg 
der Flnanzminiſter die Tribune, um Hrn. Caſ. Perler 
zu antworten. Er müfje ſich billig wundern, äußerte 
er unter Anderm, daß derfelbe Redner, ber früher die 
ſpaniſche Schuldforderung voͤllig aufgegeben babe, 
jetzt einen Vertrag tadle, der dem Schatze doch 80 Mill. 
zuwende; im Uebrigen koͤnne er nicht wohl begreifen, 
wie es die Pflicht des Miniſteriums hätte ſeyn koͤnnen, 
jenen Vertrag der Kammer zur Beſtaͤtigung vorzu⸗ 
legen; der König habe ih dabel nur feines Rechtes 
bedient, und der Tractat ſey bis jetzt redlich erfullt 
worden, da am 1. July, als dem erſten faͤllgen Zah⸗ 
lungs⸗Termine, 2 Mill. Fr. eingegangen waͤren. Hr. 
Dupin der Aeltere unterfuchte den Nechtspunkt, ob 
die Regierung verpflichtet ſey, den Kammern ſolche 
Verträge, welche ſich auf die innere Lage des Landes, 
auf deſſen Finanzen u. ſ. w. bezoͤgen, vorzulegen oder 
nicht; der Redner entſchied ſich für die erſtere Anſicht, 
und behauptete demzufolge, daß in dem vorliegenden 
Falle, wo von der Entaͤußerung einer Kapitalsſumme 
die Rede geweſen fey, das Minkſterium die Kammer 
bätte zu Rathe zieben muͤſſen. Nach einigen Gegen⸗ 
bemerkungen des Finanzminiſters trat zum zweiten⸗ 
male Hr. Caſ. Perier auf, um ſich in demfelben Sinne 
wie Hr. Dupin zu aͤußern. Zur Widerlegung ſeiner 
Behauptungen beſtleg am Schluſſe der Sitzung noch 


der Minlſter des Innern die Rednerbuͤhne. Er wies 


namentlich darauf hin, daß man von dem eigentlichen 
Gegenſtande der Berathung voͤllig abweiche, und daß 
ſich ſonach nicht fuͤglich einſeben laſſe, was Hr. Caſ. 
Perier mit. feiner. Rede eigentlich bezwecke. Alles, 
fügte er hinzu, was die Kammer in der Geldange⸗ 
legenheit mit Spanien von den Miniftern ie e 
koͤnne, ſey die Beweisfuͤhrung, daß der abgeſchloſſene 
Vertrag dem Lande zum Vorthell gereiche; hierzu ſey 
das Miniſterium auch ſtets bereit; doch konne es ſich 
nimmermehr fuͤr verpflichtet halten, dle unterzelchne⸗ 


ten Tractate den Kammern zur Genehmigung vorzu⸗ 


legen. Nachdem noch Hr. kaffitte feine Meynung im 
Widerſpruche mit den Anſichten der Miniſterl abgege⸗ 
den und die Bemerkung hinzugefuͤgt hatte, daß ſich 
fpäterhin noch eine Gelegenheit finden würde, auf den 
in Rede ſtebenden Gegenſtand zuruͤckzukommen, wur⸗ 
den die 6 Millionen zur Beſtreltung der Zinfen für di 
ſchwebende Schuld bewilligt und dle Fortſetzung der 
Berathung auf den folgenden Tag verlegt. 

Der Conſtitutionel enthalt Folgendes: „Der Ml⸗ 
niſterrath, welchen der Koͤnig gewoͤhnlich am Sonn⸗ 
tage hält, hat diesmal ſchon Tages zuvor (Aten) ſtatt 


* 
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gefunden. Jedermann glaubte daher, nach dem im 
Publikum herrſchenden Gerüchte, daß er geſtern im 
Moniteur die Ernennung des Herrn Pasquier zum 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegendeiten finden wuͤrde. 

er Moniteur entbaͤlt aber hieruͤber keine Sylbe. 
Doch wird jenes Gerücht immer wahrſchelnlicher; ſeit 
zwei bis drei Tagen bleibt der Graf Portalis unſichtbar 
in feinem Cabinet; ſelbſt von feinen vertrauteſten Um⸗ 
gebungen hat Niemand Zutritt bel ihm; man ver⸗ 
muthet daher, daß er Maaßregeln trifft, um den durch 
den Tod des ehrwürdigen Henrion de Panſey ertedig⸗ 
ten Praͤſtdentenſtuhl einzunehmen.“ 

Geſtern, als am Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des 
Kaifers von Rußland, gab der hleſige kaiſerl. ruffifche 
Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, eln großes dipto⸗ 
matiſches Diner. 

Der Miniſter des Innern hat elne Summe von 
4000 Fr. zur Dispofition der Regierungs⸗Behoͤrde in 

rejus geſtellt, um die Nachgrabungen unter dem 
Imphitheater dieſer Stadt, woſelbſt man bereits 
einige koſtbare Ueberreſte des Alterthums gefunden 
bat, fortzuſetzen. 

Es ſcheint, daß Algier bald gänzlich eingeſchloſſen 
und beſchoſſen werden wird; Herr de la Bretonniere 
ſoll Befehlshaber werden, und die neue Expedition 
aus den Schiffen Provence, Proſerpine und Didon, 
aus fünf Bombarden und mehreren Corvetten, Briggs 
und Goeletten beſtehen. Doch glaubt man nicht, daß 
eine Landung ſtatt finden werde. 

er Messager des Chambres verſichert, der Auf⸗ 
Rand unter den See⸗Soldaten des „Conquerant“ zu 
oulon ſey nicht fo ernſter Natur geweſen, als man 

n Aafangs dargeſtellt habe; die Meiſten derfelben 
ſeyen, auf die Aufforderung ihrer Offiziere, fofort 
zum Gehorfan zuruͤckgekehrt. > 

Der Courier francais aͤußert über die Thronrede, 
mit welcher der Kaifer von Brafilien die Sitzung ber 
Cortes eröffnet hat, Folgendes: „Dieſe Rede iſt der 
unumſtͤßlichſte Beweis, daß der Auftrag des kords 
Strangford gaͤnzlich gefäheltert iſt. Dieſer Botſchaf⸗ 
ter, welcher den Kalfer zur Einwilligung in die Ver 
maͤhlung ſeiner Tochter mit Dom Miguel bewegen 
ſollte, hat weder Ueberredung noch Drohungen ge⸗ 
part. Die Reclamationen wegen engliſcher im Plata⸗ 


trome von braſillaniſcher Seite genommenen Schiffe‘ 


dienten ihm zum Vorwand, zwei Fregatten vor Rio⸗ 
Janeiro kreuzen zu laſſen. Briefen aus dieſer Stadt 
vom 4. Map zufolge hat die Thronrede Dom Pedro's 
daſelbſt einen guͤnſtigen Eindruck gemacht. Man freut 
ſich, daß der Kalfer feine Wurde aufrecht zu erhalten 
Weiß, und doch einen Krieg mit Portugal vermeidet. 
; Der frühere Gouverneur von Cayenne und geweſene 
| nifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Marquis 
0 Queluz, ſollte, gleich nach dem Lord Strangford, 
in einem Specialauftrage des Kalfers, nach London 


abrelſen. Der Vicomte von Itabayana bat feine 
Functlonen in London bereits eingeſtellt. An feine 
Stelle tritt Hr. v. Mello Maltos als braſilianiſcher 
Geſchaͤftstraͤger.“ g 

Die bier befindlichen Amerikaner feierten vorgeſtern, 
80 Perſonen ſtark, den 5zſten Jahrestag der amerikan. 
Unabhaͤngigkeit. Unter den 13 uͤblichen Toaſts befand 
fi) auch einer für die neuen ſuͤdamerik. Staaten, denen 
Eintracht gewuͤnſcht wurde. Der General Lafahette 
hielt eine kurze Rede, in der er den Ver. St. gratulirte, 
daß bel ihnen Dinge als ganz gewoͤhnlich ſchon ſelt 30 
Jahren geuͤbt werden, die man in Europa erſt nach 
längern Kämpfen hie und da für die unterdrückte 
Menſchhelt erringe, als: Gedankenfreiheit, Emanci⸗ 
pation, freie Preſſe, Kepräfentation, Geſchwornen⸗ 
gerichte und Glaubensfreibelt. Herr Low brachte 
eine Geſundheit für Griechenland aus, dem er wuͤnſchee, 
bald auf eignen Fuͤßen ſtehen zu konnen. 


In Cherbourg If man mit dem Bau des elmienſchif⸗ 
fes Suffren von 90 Kanonen beſchaͤftigt, welches 
während der Anweſenheit des Königs daſelbſt vom 
Stapel gelaſſen werden ſoll. 


Von dem Dr. Pariſet, welcher auf einer Relſe durch 
Aegypten und Syrien begriffen iſt, um die Peſt zu 
beobachten, ſind Briefe vom 13. May aus Beyrut bei 
Tripoli in Syrien eingegangen. Er hatte auf die 
Nachricht, daß in Syrſen die Peſt herrſche, Kairo 
verlaſſen, und ſich am 30. April mit feinen Gefaͤbrten 
in Damiette dorthin eingeſchifft, um über die Wirs 
kung des Ehlors und der Chlorſaͤuren auf die Peſt⸗ 
krankheit im Großen Verſuche anzuſtellen. Dr. Pari⸗ 
ſet wird dann nach Aegypten zuruͤckkehren, und ſich 
von dort, nach Beendigung einiger wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten, nach Frankreich einſchiffen.“ f 8 

Ein amerikan. Fahrzeug, das mit elner dreifarbigen 
Flagge in Havre angekommen war, mußte dieſelbe ab⸗ 
nehmen, da man dieſe drei Farben auch nicht als 
Signale in franzoͤſ. Haͤfen duldet. 

Das Journal des Deux Siciles meldet, daß die 
drei Banditen Domenico, Donato und Patricio, und 
die Brüder Capozzoli de Monte Forte, welche ſich der 
groͤßten Verbrechen ſchuldig gemacht und ſelt mehreren 
Jahren das Land durchſtreifen, am 17. Juni verhaf⸗ 
tet worden find, — Galotti gehoͤrte, wle man weiß — 
ſo fuͤgt die Gazette hinzu — zu dieſer Bande. 

Der Elephant des Königs don Siam hat am aten d. 
auf dem Cirque Olympique feine Kunſtſtuͤcke gezeigt. 
Er wurde nach der Vorſtellung gerufen, erfhien allein 
und wurde mit lautem Haͤndeklatſchen begruͤßt! 


. Spanien. 
Madrid, vom 25. Jun. — Der Graf b' Espana 
hat eine Proſcriptionsliſte bekannt machen kaſfen. 


f die Auslieferung des Oberſten Baygets, vormals 
nee an Miquelets, iſt ein Preis von 4000 
Realen g⸗ſetzt. Auf 25 unbekannte Perſonen {ff nur 
ein Prels von 1000 Realen ausgeſetzt. | 

In Olot ſind in einer Woche 29 Verſchworne hinge⸗ 
richtet worden. Auch in Barcelona werden neue Hln⸗ 
richtungen ſtattfinden. a 

England. 

London, vom 7. Juli, — Se. Majeflät erfreuen 
ſich fortwährend der beſten Geſundhelt und baben, 
dem Windſor⸗Expreß zufolge, im Laufe diefer Woche 
mehrmals große Geſellſchaften bei ſich in Wind⸗ 
for geſeben. 

Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Welmar hat ſich 
geſtern am Bord des Liverpooler Dampfbootes nach 
Oſtende eingefchifft, von wo derſelbe ſich nach Gent 
degeben wird. Die Frau Herzogin iſt mit hren Durchs 
lauchtigen Kindern noch in England geblieben. 


Am ten d. M. wurde im] auswärtigen Amte eln 
großer Cabinets⸗Rath gehalten, der laͤnger als 
21 Stunden dauerte und dem ſaͤmmtliche Miniſter bei⸗ 
wohnten. Der Daͤniſche und der Serdinifche Ges 
fandte hatten darauf Conferenzen mit dem Staats⸗ 
Secretair für die auswärtigen Angelegenheiten. 


Me Depeſchen, die von unſerem Generals Conſul 
in kiſabon angelangt find, erhalten wir die Nachricht 
daß Herr Stoddart, der, bekanntlich auf einem daͤni⸗ 
ſchen Fahrzeuge von Rio⸗Janeiro kommend, verhaf⸗ 
tet worden war, am 20. Juni wieder freigegeben 
wurde. f 2 en 

Es heißt jetzt neuerdings, daß dle Forderungen 
5 Unterthanen an Braſilten ſehr bald 
befriedigt werden ſollen; doch nicht auf 400 ooo Pfd., 
wie es fruͤher dleß, ſondern nur auf 100,000 bis 
150,000 Pfd. fol fi) die Summe belaufen, die der 
Kuifer Dom Pedro dazu beſtimmt bat. 
Zuſtand Braſtliens wird in Briefen aus Rio⸗ Janeiro 
dom 6. May noch immer nicht als brillant geſchildert. 


m Morning⸗Journal heißt es: „Wenn man es 
dieſen Menſchen, die wüthend ſind, daß England ſich 
nicht in die portugieſiſchen Angelegenheiten miſchen 
will, noch einmal wiederholen muß, fo ſagen wir ih⸗ 
nen, daß Don Miguel in Kurzem förmlich anerkannt 
werben wird, daß unſre Verbindungen ſich wleder 
eröffnen werden, daß Portugal wieder aufbluͤhen wird 
unter einem Souverain ſeiner Wahl, und doß Herr 
von Palmella wird ++ + was? . . . es iſt ſchwer zu 
ſagen, denn nach unſrer Anſicht taugt er zu gar nichts.“ 


Daſſelbe Blatt meldet ferner: „Nath den neueſten 


Nachrichten aus Algier hat der Geſandte, der von det 
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Pforte an den Dey akgeſchickt worden, einen ganz ans 
dern Auftrag zu vollziehen gehabt, als man bisher 
glaubte. Der Zweck dieſes Beſuchs ſell naͤmlich der 
ſeyn, vom Dey ein Schiffs⸗Contingent zu erlangen, . 
um das ottomaniſche Reich zu vertheidigen. Der Dey 
will dieſem Anſuchen willfahren, befuͤrchtet indeß, die 
franzoͤſiſche Eskadre moge ſich dem Auslaufen feiner 
Schiffe widerſetzen. Man hat ſich deshalb an den 
Kommandanten derſelben gewendet; ſeine Antwort 
iſt indeß nicht bekannt geworden. Der türfifche Ab⸗ 
geordnete hat ſich von Algier nach Tanis, Tripolis 
und Marokko begeben, um daſelbſt ahnliche Huͤlfe⸗ 
leiſtungen zu requiriren.“ TR 

Man ſpricht von nichts als von der letzten Schlacht 
zwiſchen den Ruſſen und Tuͤrken, die man als entſchel⸗ 
dend betrachtet. Man glaubte, daß der ruſſiſche 
Kriegsbericht uͤbertriebene Angaben enthalte und der 
Sieg zweifelhaft geweſen ſey; aber der Verluſt von 
56 Kanonen von Selten der Tuͤrken bewelſt wohl ges 
nuͤgend, daß fie völlig geſchlagen worden find. Leute, 
welche die Huͤlfsquellen der Tuͤrken, und ihre Art 
Krieg zu führen; kennen, find uͤberzeugt, daß es ihre 
Abſicht war, eine foͤrmliche Schlacht zu vermeiden, 
und daß fie nur hiezu durch die trefflichen Maaß regeln 
des ruſſiſchen Befehlshabers gezwungen wurden. 


Der Courier ſcheint Über die Vorgänge zu Bogota 
beſſer unterrichtet zu ſeyn, als der Globe and Tra- 
veller und meldet: „Der Gouverneur von Peru hat 
den neulich mit Columblen abgeſchloſſenen Vertrag 
nicht anerkennen wollen, und Bolivar feinen Truppen 
befohlen, auf der Stelle gegen Lima zu marfchiren, 
um den Abſchluß des Vertrags und die 4 Millionen 
Dollars, welche, wie man ſagt, zur Tilgung der engl. 
Schuld beſtimmt ſind, mit Gewalt zu erzwingen. Es 
bleibt uns jetzt noch zu erfahren uͤbrig, ob dieſe Summe 
nicht zur Befriedigung dringenderer Beduͤrfniſſe eine 
andere Verwendung erhalten duͤrfte. Bolivar befand 
ſich zu Quito.“ ä 


Das mexikaniſche Gouvernement hat dem von Co⸗ 
Iumbien den Vorſchlag gemacht, ſich miteinander zu 
verbinden, um Havanna anzugreifen. Der Antrag 
wurde von der kolumbiſchen Regierung mit Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen. . 


Nuß lan d. 


St. Petersburg, vom 25. Junk (7. Juli). — 
Anm geſtrigen Tage erfreute fich die Hauptſtadt 2 un? 
erwarteten Ankunft Seiner Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfuͤrſten Thronfolgers, der Sich zuerſt in die Ka⸗ 
ſaniſche Kathedrale degab, wo Derfelbe umringt von 
der zuſammenſtroͤmenden Menge, von der Geiſtlichkeit 
mit dem heiligen Kreuze und dem Welhwaſſer empfan⸗ 
gen wurde. Nach beendigtem Gebete geruhete Selnt 
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Kalſerlichen Hohelt Sich in dem Eigenen Pallaſt Seiner 
Kai ſerlichen Majeſtaͤt und von dort nach Zarskoje Selo 
zu verfuͤgen. ’ 

Der heutige, allen Herzen der getreuen Unterthanen 
fo koſtbare Tag, der Geburt Seiner Majeſtaͤt des Kal⸗ 
ſers, mit dem ſich das Geburtsfeſt Ihrer Kaiſerlichen 
Hohelt der Großfuͤrſtin Alexandra vereinigt, wurde 
mit einem feierlichen Hochamte in der Kaſaniſchen 
Muttergottes⸗Kathedrale, von dem bochwuͤrdigſten 
Metropoliten Seraphim und der angeſehenſten Geiſt⸗ 
lichkeit, in Gegenwart des General-Kriegsgouverneur 
von St. Petersburg, der Generalität und einer zahl⸗ 


reich verſammelten Menge, desgleichen in den Kirchen 


ſaͤmmtlicher Konfeffionen mit gehoͤrigem Gottes dlenſte 
vollzogen, wobei die inbrünftigften Gebete fuͤr die Er⸗ 
haltung des allgeliebten Monarchen, mit dem Gott 
das Land geſegnet hat, ſo wie des ganzen durchlauch⸗ 
tigen Kaiſerhauſts, zum Geber alles Guten empor⸗ 
ſtlegen. N 

Nach Beendigung der Liturgie fand eln Dankgebet 
Kate für den Sieg den der Generallieutenant Baron 
Geismar, unweit der Feſtung Widdin, über die 
Tuͤrken erkaͤmpft hat. Die dem Feinde abgenomme⸗ 
nen Trophaͤen wurden mit militäriſchem Ehrengefolge 
durch die Straßen getragen. Abends war die Re⸗ 
ſidenz erleuchtet. 


Nach Beendigung der hiefigen Ausſtellung ruſſiſcher 
Fabrikate gaben die Mitglieder des Manufactur⸗ 
Rathes am gaſten des vorigen Monats den hier ans 
weſenden Fabrikanten in demſelben kokal, wo die 
Ausſtellung ſtattgefunden batte, ein Mittagsmal, 
dem unter Andern die Miniſter der Finanzen und des 
Innern und der hiefige General- Gouverneur bei⸗ 
wohnten. 


Dem Allerhoͤchſten Kaiſerl. Manifeſt vom 7. Mal 
1817 gemäß, hielt am a29ſten des vorigen Monats das 
Conſell der Eredit-Anftalten des Reichs die jährliche 
Sitzung zur Abnahme der Rechnungen dieſer Anſtal⸗ 
ten. Der Finanzminiſter, General der Infanterie, 
von Cancrin, eroͤffnete ſie mit folgender Rede: „Der 
Zweck unſerer heutigen Verſammlung iſt die Vorle⸗ 
gung der Rechnungs⸗Abſchluͤſſe unſerer Kredit⸗Auſtal⸗ 
ten für das Jahr 1828. Dleſe Rechnungen ſchließen 
keine andere neue Vorfallenheiten in ſich, als einige 
Maaßregeln, welche dle jetzigen Kriegs⸗ umſtaͤnde 

nothwendig machten. In der Sitzung des vorigen 
Jahres nahm ich, del Vorlegung der Rechnungen fuͤr 
das Jahr 1827, ſchon Gelegenheit, einige vorläufige 
Erläuterungen über unſere Mittel zur Deckung der 
Kriegs⸗Aus gaben vorzulegen. Zwar dauert dieſer 
Krieg noch fort; allein unſere Geldvorraͤthe waren 


nicht bloß hinreichend, dle Ausgaben ohne Aufenthalt 


zu decken, ſondern auch neue Huͤlfsquellen zu eroͤffnen, 


und zwar mit unverzoͤgerter Ergreifung der dazu naͤ⸗ 


15 Maaßregeln, weil jeder Zeitverluſt bei Ge⸗ 


ften dieſer Art unwiederbringlich iſt. Dieſe Ruͤck⸗ 
ſichten bewogen die Reglerung, außer einigen inneren 
Anleihen aus der Leihbank, zu einer neuen Anleihe in 
Holland zu ſchreiten. Es iſt bekannt, wie vortheil⸗ 
haft dieſe Anleibe eroͤffnet und wie ſchnell die drel 
Serien von 18 Millionen Gulden vergriffen worden. 
Eine ſo maͤßige Anlelbe kann ohne Zweifel dem Reiche 
nicht beſchwerlich fallen. Nichts deſtowenlger find die 
Kriegskoſten für die Jahre 1828 und 1829 mit einem 
großen Ueberſchuß gedeckt; und werden neue Huͤlfs⸗ 
quellen nötbig, To hegt das Finanz⸗Miniſtertum dle 
feſte Hoffnung, fie auch zu rechter Zeit fließend zu 
machen. Was unſern Kredit ſelbſt betrifft, ſowohl 
den Ane als den innern,. fo bleibt mir nur 
übrig zu erwähnen, daß die Begebenheiten des Jahres 
1828 bekanntlich nicht blos keinen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf den Stand unſerer Fonds gehabt Haben, fon⸗ 
dern daß diefe fortwährend vom Publikum zu den bes 
günftigten gezaͤhlt werden. Unſer Wechſel⸗Cours er⸗ 
halt ſich auf einer vortheilhaften Stufe, und das Aglo 
für klingende Münze iſt, trotz des Kriegsbedarfs, etz 
was gefallen.“ Nach dieſer Einleitung ging der Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter zur Erläuterung der Rechnungen für 
das Jahr 1828 Über. Wir theilen bieraus Folgendes 
mit: „Im Laufe des genannten Jahres wurden in 
das Reichs ſchuldbuch an neuen Schulden 67,000 Rubel 
Silber und 288,000 Rubel Bankaſſignationen einges 
tragen; indem die neue Hollaͤndiſche Anleihe dem 
Jahre 1829 zur kaſt faͤllt. Der ganze Schuldenbeſtand 
bis zum Jahre 1829 belief ſich in Aſſignationen gegen 
553,621,399 Rubel 80 Kop., und der Betrag der, 


in derſelben Epoche getilgten Schulden auf 116,909,000 


Rubel in Aſſignationen. Von den Summen, welche 
von der im Jahre 1822 mit dem Haufe Rothſchild abs 
geſchloſſenen Anlelhe und der Aſſignationen⸗Verbren⸗ 
nung von 1822 bis 1823 uͤbrig blieben, und aus 
denen eln beſonderes Kapital zuruͤckgelegt wurde, 
fand ſich zu Anfange des Jabres 1829 in der 
Kaſſe ein Ueberſchuß von 1,590,898 Rubel 944 Kop. 


an Gold, 8,697, 75 an Afſignatlonen. Die Maffe 


der im Umlauf gebliebenen Bank⸗Aſſignatlonen betrug 
am 1. Januar 1828, gleichwie in den vorigen Jahren, 
die unveraͤnderte Summe don 595,776,310 Rubel 
Papier. Der relne Gewinn der Lelhbank im Jahre 
1828 betrug 795 Rub. in Gold, 27,033 Rub. 45 Kop. 
in Silber, und 2,256,169 Rub. 744 Kop. in Aſſig⸗ 
nationen, und der Geſammt⸗ — 15 derſelben 
373,762, 00 Rubel. Re reine Gewinn der Com⸗ 
merz⸗ Bank und ihrer Comptoire betrug 2,147,083 

Rub. 65 Kop. und ihr Geſammt⸗Umſatz 903,616, 87 
Rub. 28 Kop. in Aſſignatlonen und 11,478,594 Rub, 
24 Kop. in klingender Münze — Der Finanz⸗Minl⸗ 
ſter ſchließt feine Rede mit folgenden Worten: „Ich 


— 
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bleibe in der feſten Hoffnung, daß die von mir mit⸗ 


getheilten allgemeinen Anſichten und näheren Notizen & 


über jede Credit⸗Anſtalt ius beſondere hinreichen wer⸗ 
den, das Publikum in der Ueberzeugung zu beſtaͤrken, 
daß der Credit des Reichs, welcher einen ſo wuͤrdigen 
Gegenſtand der beſtaͤndigen hoͤchſten Fuͤrſorge unſers 
Allergnaͤdigſten Monarchen bildet, im Jahre 1828 
nicht bloß keiner Schwankung unterworfen geweſen iſt, 
ſondern feine Feſtigkelt durch Thatſachen in ein neues 
Licht geſtellt hat.“ 


Von Seiten des Marine⸗Staabes Sr. Kaiferlichen 
Mapeflät iſt bekannt gemacht worden, daß, ſtatt des 
vom Eiſe vernichteten, unwelt Reval auf dem Wulff⸗ 
ſchen Riff geweſenen Leuchtthurms, auf eben derſelben 
Stelle, zur Sicherung der Seefahrer vor dieſem ge⸗ 


faͤhrlichen Riffe, ein anderes Zeichen aufgeſtellt iſt, 


welches nach dem Dlat-Kirchenthurme hin, nach dem 
Kompaß eine Linie nach S. W. 8° bildet, und daß 
demnach dleſe Linle dle ſichere Richtung zelgt, welche 
die Schiffe von W. nach Revalftein nehmen muͤſſen. 


Tiflis, vom 30. Mai (rt. Jun). — Se. Er⸗ 


laucht der Herr Oberbefeblshaber hat ſich am 2aflen , 


Mai (3. Juni) von Achalkalakt nach Ardagan gezogen, 
wobin, wie es heißt, bedeutende feindliche Streit⸗ 
kraͤfte ſich verſammelt haben. ‚Nähere Details find 
uns bis jetzt noch nicht bekannt. De 
eiſte aus Tiflis nach 


Am 28ſten Mai (9. Juni) 
Perſien der General⸗Mafjor von der Suite Seiner Kai⸗ 


ſerlichen Mazeſtaͤt, Fuͤrſt Dolgoruky. 
Sch wenden. 


Stockbelm, vom 3. July. — Die feierliche 
Krönung Ihrer Majeſtaͤt der Koͤntgin wird, wie man 


vernimmt, in den letzten Tagen des Auguſts Statt 


finden. 
Morgen, als am Tage des Geburtsfeſtes Sr. K. H. 


des Kronprinzen, werden Se. Maj. der König auf 


Drottningberget ein großes Feſt geben. 
Elne Feuersbrunſt hat vor Kurzem die der Bank 
zugehoͤrlge Papiermuͤhle zu Tumba eingeaͤſchert. Die 
Bank ſoll dabei das Doppelte der Summe von 38,000 
Rthlr., bis zu welchem Belauf ſie dieſelbe bel ber 
Feuer⸗Aſſecuran⸗Compagnſe verſichert gehabt, ver⸗ 
lieren; auch wird behauptet, daß der geſammte, zur 
Ausgabe neuer Bankzettel beſtimmt geweſene Vorrath 
von Papier elne Beute der Flammen geworden. 


; Je 
Rom, vom az. Junl. — Ein unterm 18. Juni 
vom heiligen Vater erlaſſenes Elrkularſchreiben publi⸗ 


cirt ein allgemeines Jubilaͤum zur Erflehung des goͤtt⸗ 
tichen Beiſtandes beim Beginnen ſelnes Pontififats. 


Judulgenz anzuberaumen. 


Se. Helligkeit verleiht denjenigen, welche vom 28ſten 
uni bis zum 12. Juli den Lateran und die Kirche 
von S. Maria Maggiore wöchentlich zweimal befucht 
baben, unter den gewoͤbnlichen Bedingungen, mit 
Hinzufuͤgung elniger Faſten und Almoſen, dieſelbe 
Indulgenz wie im Jahre eines Jubiläums. Alle 


geiſtlichen Behoͤrden werden angewieſen, gleich nach 


Empfang des Schreibens Kirchen zu dieſem Endzweck 
zu beſtimmen und die Zeit von zwel Wochen für dieſe 

Man ſpricht auch noch 
von elnem andern Cirkularſchreiben, welches Se. Hel⸗ 
ligkelt, wie es beim Regierungs⸗Antritt gewöhnlich 
iſt, an die geſammten Biſchoͤfe erlaſſen habe. 


„ Bee 


In bireft von Konſtantinopel zu London eingelaufe: 
nen Privatbriefen vom 25. May wird berichtet: daß 
in jener Hauptſtadt jedes kleine Gefecht gleich in 
einen großen Sieg verwandelt werde, und daß es mit 


dleſer Huͤlfe allerdings gelinge, den Muth des Volkes 


zu erhöhen. Dieſe Polltik der Reglerung ſchelne von 
dem wuͤnſchenswertheſten Erfolge zu ſeyn, denn, ob⸗ 
gleich die Ausſichten in die Zukunft und der Zuſtand 


der Huͤlfs quellen des Sultans noch bei keiner fruͤberen 


Gelegenhelt weniger Muth einfloͤßend geweſen wären, 
ſo a doch durchgehends der Krieg bei den Türken 
ſehr populär, und man brachte willig die größten 
Opfer, um ein glückliches Reſultat dieſes Kampfes 
zu erzielen, denn die Nation ſcheine davon uͤberzeugt, 
daß ihre Exiſtenz von dem Ausgange des gegenwaͤr⸗ 
tigen Krieges abhaͤnge. N 


Griechen lan d. 


Der Courier de Smyrne enthaͤlt folgendes Schrei⸗ 
ben aus Syra, vom 18. May: „Der Praͤſident 


* 


wird mit Ungeduld auf dieſer Inſel erwartet; Alles 


bereltet ſich, ihn mit Freudens⸗Bezeigungen zu em⸗ 
pfangen, aber ihm auch zahlreiche Beſchwerben nicht 
zu verhehlen, wovon ſich Jeder den beften Erfolg ver⸗ 


ſpricht. Seit zwei Tagen kommen von den benach⸗ 


barten Inſeln Kaͤhne mit Lorbeern an, aus denen 
Triumphbogen und Blumengebänge gemacht werden, 
und man verſaͤumt nichts, um das Feſt des Empfan⸗ 
ges zu verſchoͤnern. Den letzten Nachrichten zufolge 


wollte der Praͤſident ſich nach Poros begeben, um 


dem Lelchendegaͤngniſſe des für Griechenland ruhmvoll 
gefallenen Capitain Haſtings beizuwodnen; feine 
Ankunft bel uns wird dadurch um 3 Tage verfpäter 


werden. Die Wahl der neuen Demogeronten für die 


obere Stadt fand geſtern ohne ein außerordentliches 


Ereigniß ſtatt. Es find vier neue Demogeronten au 
wiewohl die 


die Stelle der alten ernannt worden, 
Letzteren Feine Intrigue unverſucht ließen, 
ihren Poſten 


l um ſich auf 
iu behaupten, Hoffentlich werden die 


mm 


annehmen, fondern neue Wadien anordtzen werde. — 


Oppoſitlons⸗Parthel hervorgerufen, die aus dem 
größeren Theile derer beſteht, welche feit 1821 an den 

fentlichen Angelegenheiten Theil genommen haben, 
Sie warfen dem Präſidenten vor, daß er die innere 
Verwaltung uber Eroberungs⸗Plaͤne vernachlaͤſſige, 
daß er die Conſtitution von Epidaurus umflürgen 
wolle, die Zuſammenberufung des National; Con⸗ 


greſſes immer weiter hinausſchlebe und die alten 


tener des Vaterlandes vergeſſe, um Aemter und 

elohnungen an' neue Ankoͤmmlinge zu vergeben. 
Dies iſt die Anſicht faſt aller Mitglieder des Panhelle⸗ 
Nums. Einlge halten diefe Beſchuldigungen für bes 
gruͤndet, Andere, welche nur nach Thatfachen urthel⸗ 
en, und den fruͤhern Lebenslauf der Feinde des Praͤſi⸗ 
enten betrachten, ſchreiben die Oppoſitlon derſelben 
gur dem zu, daß fie nicht mehr ihre alte Tyrannel 
uͤber das Volk ausüben koͤnnen; die Vaterlandsliebe 
at an ihrer Unzufriedenheit keinen Antheil; fie haſſen 
die Obergewalt, well fie nicht in ihren Händen iſt, 
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und den Präſtdenten, well er eben Praͤſtdent iſt, und 
über ihnen ſteht. Ihre Geſinnung ist kelnesweges die 
des Volkes, welches im e d ſich unendlich 
gluͤcklich ſchaͤtzt, von dem Drucke diefer Heinen Tyran⸗ 
nen befreit zu ſeyn. Bei feiner Ankunft in Grlechen⸗ 
land ſchenkte der Praͤſident dieſen Häuptlingen zu viel 
Vertrauen. So hat er z. B. dem Staate in Betreff 
der Gerichtshoͤfe großen Nachtheil dadurch gebracht, 
daß er der Anſicht des Panhellenions, das groͤßten⸗ 


theils aus dieſen Häuptlingen beſtand, buchſtaͤblich 


folgte, Ee hatte nämlich vorgeſchlagen, bei dem 


Mangel tuͤchtiger einheimiſcher Juriſten unterrichtete 


Ausländer bei den Gerichten anzuſtellen; das Pan⸗ 
bellenlon widerſetzte ih dem, und erklärte, daß es 
nur Eingeborne als Richter dulden wolle. Der de 
ſident ließ ſich darauf eine Lifte von Candidaten vorle⸗ 
gen, aus denen er dle jetzigen Mitglieder der Gerichts⸗ 
höfe wählte, deren Faͤdigkelten ſich aber melſtens auf 


Feſtigkeit im Leſen und Schreiben beſchraͤnken. Nimmt 


man den General⸗Procurator des Appellations⸗Tribu⸗ 
nals, Klonares, den Vice⸗Praͤſidenten deffelben Ges 
richts, Rizzi, den Richter Michele, den Praͤſidenten 
des Tribunals in Tino, Scan und einige andere 
redliche und unterrichtete Maͤnner aus, ſo iſt das 
ganze übrige Perſonal nur elne Parodie des richterli⸗ 
chen Amts zu nennen. Dies If,eine Schilderung der 
gegenwaͤrtigen Lage der Dinge in Griechenland. Der 
Praͤſtdent hat noch keinen entſchledenen Weg einge⸗ 
ſchlagen, und feine. Feinde benutzen dieſe Ungewißbeit, 
welche feine Schritte charakteriſirt, um ihnen gehaͤſ⸗ 
fige Pläne unterzulegen.“ 


‚Mordamerifanifche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom 9. Zunl, — Es Haben vor 
Kurzem wieder zwei Banken ihre Zahlungen einges 
ſtellt, von denen die von Columbia die bedeutendſte 
iſt; wle man indeſſen behaupten will, wird bei letz⸗ 
terer wenig verloren werden. \ \ 

Ein, neulich in Phlladelphla verſtorbener Deutſcher, 
Herr Friedrich Kohne, hat den wohlthaͤtigen Anſtal⸗ 
ten biefer Stadt 373,000 Dollars und zwei Häufer 
vermacht. Seine hinterlaffene Gattin iſt reichlich bes 
dacht worden, fo wie ſelne Dlenſtboten und huͤlfsbe⸗ 
bürftigen Freunde. Auch für einen Theil der farbi⸗ 
gen Bevoͤlkerung in Penſylvanlen und Suͤd⸗Carolina 
hat der Verſtorbene geſorgt. 

Die Bremer Zeitung enthaͤlt Folgendes: „Das 
Bremiſche Schiff „Johannes,“ Capitain O. Meyer, 
uͤberbringt nach einer ungewoͤhnlich ſchnellen Reiſe 
Nachrichten aus Baltimore bis zum 8. zunt, Kurz 
vor dem Abgange des Schiffes war daſelbſt die Nach⸗ 


richt von einem großen Ungluͤcke eingetroffen, welches 
ſich am aten zu New⸗Pork zugetragen hatte, wo am 


Abend die Dampf⸗Fregatte „Fulton,“ die auf der dor⸗ 
tigen Rhede lag, in die Luft geflogen war, Nach den 


nähern Nachrichten war der Knall der Exploſion nicht 
ſtaͤrker als ein Kanonenſchuß, und dafür ward er von 
Mehreren am Ufer Stehenden gehalten, bis fie die un⸗ 
geheure Rauchwolke erblickten, welche bald darauf 
folgte. Andere ſahen die Maſten in dle Luft fliegen, 
ehe fie noch den Knall hoͤrten und augenblicklich war 
dle Luft mit Schiffstruͤmmern angefuͤllt. Bald darauf 
war der e u ein voͤlleges Wrack. Obgleich die 
Seiten dieſes ungeheuern Schiffs uͤber vier Fuß dick 
und die andern Theile verhaͤltnißmaͤßig ſtark waren, 
ſo wurde es doch in einem Moment bis ans Waſſer 
vernichtet, und der in allen Theilen geborſtene und 
geſunkene Rumpf lag als ein Trummerbaufen 200. 
Pards vom Ufer, wo es vor Anker gelegen hatte, auf 
Grund und zog elne Menge Zuſchauer herbei. Ob⸗ 
gleich viele Schiffe in der Naͤhe gelegen hatten, ſo war 
gluͤcklicherweiſe kein einziges beſchaͤdigt. Von der 


Mannſchaft, die aus 143 Perſonen beſtand, waren 
ungefaͤhr 60 an Bord. Von dieſen find 25 getoͤbtet, 


5 werden vermißt und 22 wurden mehr oder weniger 
verwundet. Es hat ſich ausgewieſen, daß nur 3 
Faͤſſer beſchaͤdigtes Pulver an Bord geweſen ſind. 


Der Kanonter, eln Mann von 5o bis 60 Jahren, 


war angewieſen, aus der Pulverkammer Pulver zum 
Abendſchuß zu holen. Er war an die Stelle ſeines, 
den Tag vorher abgegangenen Verweſers eingetreten; 
der Officier batte ihm beſondere Vorſicht anempfohlen, 
und ibm befohlen, das Licht von außen hinter das 
dazu beſtimmte Glasfenſter zu ſtellen. Wahrſcheinlich 
iſt er dem Befehle nicht nachgekommen, mit dem kichte 
in die Kammer gegangen und das Ungluͤck iſt ſo ent⸗ 
ſtanden.“ A 

New⸗Porker Blätter melden nun auch, die Vereinig⸗ 
ten Staaten unterhandelten im gegenwärtigen Augen⸗ 


blick einen Vertrag mit den Tuͤrken, bei denen ſie ſich 


ſchmeicheln in großer Gunſt zu ſtehen. Ein Schreiben: 
von einer mit dieſer Unterhandlung beauftragten Per⸗ 
ſon enthielt bie Worte: „Bringen wir, wle ich nicht 
zweifle, dieſen Vertrag zum Abſchluß, ſo wird eines 
unſrer Krlegsſchiffe ſich nach Konſtantinopel begeben, 
was ein ſehr bemerkenswerthes Erelgniß ſeyn wird.““ 


Neuſudamerlkaniſche Staaten. 

Die Baltimore⸗Zeitungen geben Nachrichten aus 

avana vom 28. Map. Die Fregatte „Druid“ war 
vor einigen Tagen daſelbſt von Vera⸗Cruz und Tam⸗ 
pico mit 1,700,000 Dollars angekommen und mit dem 
größten Theile dieſes Geldes nach England wieder uns 
ter Segel gegangen. Von Eadix war an fenem Tage 
General Barradas mit einem Gefolge von Officteren 
in 34 Tagen angekommen. Man glaubte, er bringe 
Depeſchen in Betreff einer Unternehmung gegen 
Mexiko, es war aber daruͤber nichts mit Gewißhelt 
bekannt. 
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Nach Veras Erugs Blättern war am 4. April im 
Mexikanſſchen Congreß ein Decret durchgegangen, 
wodurch das von der Conducta zu Puebla geplünderte 
„Geld als eine Natfonalſchuld anerkannt wird. Ein 
anderes durchgegangenes Geſetz erlaubt die zollfrele 
Wiederausfuhr aller vor dem Monat Aprir 1828 in 
Depot geiegten eingefuͤhrken Waaren. 8 
Merlko, vom 2. May. — Der neue Finanz⸗ 
Minifter bat eine Einkommens⸗Taxe von 5 pCt., und 
eine ſchwere Abgabe auf Waarenhaͤuſer und Laden 
vorgeſchlagen. Bis jetzt find ungefähr 600 Spanier 
von dem allgemeinen Vertreibungs⸗Geſetz ausgeſchloſ⸗ 
ſen, und iſt unter dem heutigen Datum ein Umlauf⸗ 
ſchreiben der hieſigen Regierung an die Regierungen 
der reſpectiven Staaten erlaſſen worden, in welchem 
der Beſchluß des Praͤſidenten bekannt gemacht wird, 
daß, bis zur Entſcheldung des General⸗Congreſſes, 
alle Spanier, die Unterthanen befreundeter Natlonen, 
und auch ſolche, die Theilnehmer an der Geſellſchaft 
ſind, der das Schiff „Congreſo“ Früher „Aſia“, 
gehoͤrt, nicht als in dem Geſetz vom 20. April begrif⸗ 
fen, und nicht als verbunden betrachtet ſeyn ſollen, 
die Republik, in Folge dieſes Geſetzes, zu verlaffen.. 
Eine Regterungs-Conducta, 500,00 Dollars an 
Werth, ging vor einigen Tagen nach Vera⸗Cruz abe 
Man zweifelt hier ſehr daran, daß der Vorſchlag, 
die Ausfuhr von Gold und Siber in Barren zu vers 
verbieten, und die Ausfuhr an baarem Gelde mit 
einem Zell zu belegen, durchgehen werde. Die Geld⸗ 
— Mi der Regierung dauert uͤbrigens noch im⸗ 
mer fort. 


Miscellen. ige: 

Aus Colberg wird gemeldet: „Am zweiten Juli fand 
hier die feierliche Grundſteinlegung zu dem neu zu er⸗ 
bauenden Rathhauſe ſtatt, deſſen bisherige Rulne uns 
ſeit 22 Jahren an die mannichfaltigen Zerſtoͤrungen 
erinnerte, welche dieſe Stadt in der ſo ſchweren Be⸗ 
lagerung des Jahres 1807 erlitten hat.“ 

Jean Paul Guerlin, Uhrmacher in Berlin, verfer⸗ 
tigt Cylinder⸗Uhren, deren Aeußeres einem preußiſchen 
Thaler aͤhnlich iſt, oder vielmehr beſſer geſagt, derfelb® 
hat in einen wirklichen, gut gepraͤgten Thaler eln 
funftreiches Werk von bohem Werthe zu bringen ge’ 
wußt, welches mit allen Elgenſchaften eines vorzuͤg 
lichen Uhrwerks die flachſte Form vereinigt, dle jemals 


erreicht werden kann. 1 
Der engliſche Admiral Sir Sidney Smith befinde 
ſich jrtzt in Amſter dam. HR \ 
Am 26ſten Juni ſtarb zu Eutin in einem Alter von 
74 Jahren der ausgezeichnete Maler Heinrich Wü helm 


„Diſchbein, früher Oſrektor der Koͤnigl. Maler⸗Akade⸗ 
mie in Neapel. 
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Beilage zu No. 166. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Miseellen. 


In Dänemark muß nach einer koͤnigl. Verordnung 


die Turnkunſt ſowohl mit dem offentlichen als mit dem 
rivatunterricht verbunden werden. Jede größere 
ildun zsanſtalt hat einen Turnlebrer und die noͤthigen 
eruͤſte; ſelbſt auf den Dorfſchulen muß der Lehrer 
n den Leibesübungen, Unterricht ertbrilen, und im 

Fivatunterrichte muß auch die Turnkunſt mit einge⸗ 
ſchloſſen ſeyn. 

Der zweite Haupttreffer von 30,000 Gulden K. M. 
der diesjährigen Rothſchildſchen Lotterie (Staatsan- 
leben vom Jahre 1820) iſt zweien Ladendienern eines 
juͤdiſchen Handels mannes kn Prag zugefallen. 

In der Dorfzeitung wuͤnſcht Jemand, daß bei der 
großen, über 400,000 fl. detragenden Erbſchaft des 
„C. Brand, wozu noch immer keine Erber ſich les 
gitimirt paben, der bekannte ungluͤckliche Brand in 
„ als der rechte Univerfalerbe betrachtet wer⸗ 
n m ee 2 

Dem Vernehmen nach werden mit Naͤchſtem die 
Memoiren des Oberſten Guſtavſon, ehemaligen Koͤ⸗ 
nigs von Schweden erſcheinen. Sie werden beſon⸗ 
des die Geſchichte ſeiner Feldzuͤge und derer Kata⸗ 

"ophen enthalten; Manches aber, was einen tiefen 

lick in die politiſchen Ereigniſſe in Schweden wäh- 
tend feiner Regierung zu werfen geſtattet, und die 
Handlungswelſt befannter Männer enthüllt, fol erſt 


nach feinem Tode durch den Druck bekannt gemacht 


werden. a f 
In Frankreich exiſtiren gegermwärsig 58 Runkel⸗ 

tuͤden⸗Jucker⸗ Fabriken, welche jaͤdrlich 685,000 Kilos 

gramme Jucker llefern. Diejenigen Departements, 

welche die meiſten dieſer Fabriken beſitzen, find die des 
as de Calaſs, des Nordens und der Semme. 

Die Central» Stele des Stuttgarter kandw'erth⸗ 
ſchaftlichen Vereins hat folgende Anduftrie-Preife juͤr 
1829 feſtgeſitzt: 1) 40 Dukaten und eine ſilberne 
Medaille für die beſte von einem Würtemberger erfun⸗ 
dene und verfertigte Maſchine zu einem gemeinnützigen, 
landwirthſchaftlichen oder hauswirrhſchaftuchen, oder 
technifchen Gebrauch. 2) 30 Dukaten und eine 
füberne Medaille für eine von einem Wuͤrtemberger 
gemachte, chemifhe Entdeckung zur Erler terung 


oder Vervollkommnung der wirthſchaſtlchen oder R 


tech iſchen Gewerbe. 3) 20 Dukaten und eine ſilberne 
edaille für die Einfünrung und Verbreitung neuer 
ulturen, welche auf den Privat⸗ und National⸗ 
ohlſtand einen weſentlichen nuͤtzlichen Einfluß haben. 
Im Swinemuͤnder] Seebade befinden 
Über 60 Badegaͤſte und nach den Uaterhandlungen 
wegen der Quartirre iſt vorauszuſehen, daß Swine⸗ 


Vom 18. July 1829, 


Waſſerſtraße auf 99 Jabre erhalten haben ſoll. 


ſich ſchon den zuruͤckgewieſen, weil fie keine 


. — —e— . ——— Te 


muͤnde auch in dieſem Jahre andern Seebaͤdern nicht 
nachſtehen wird. ö f . N 
Der Plan zu Vereinigung des Rheines mit der 
Donau ſcheint nun durch eine Pariſer Aktlen⸗Geſell⸗ 
ſchaft verwirklicht werden zu wollen, welche von den 
betreffenden Regierungen unter gewiſſen Bedingungen 
die Erlaubniß zum Baue und zur Benutzung der Le 
(Ein 
Agent der Geſellſchaft befindet ſich feit einiger Zelt in 
Stuttgart.) Der genauere detalllirte Bauplan iſt 
noch nicht ausgearbeſtet. Im Allgemeinen aber ſchelnt 
dle zu Grunde liegende Idee folgende zu ſeyn: Schiff: 
barmachung der Donau von Ulm über Tuttlingen bis 
ins Badiſche; Kanal- Bau mittelſt Benutzung des 
Waſſers der Brieg, der Briegach, der Gutach und 
verſchiedener anderer kleiner Berg⸗Fluͤßchen über den 
oberen badiſchen Schwarzwald durch die Gegend 
von Villingen, St. Georgen, Hornberg und Hauſach, 
im Kinzinger Thale, ſodann Schiffbarmachung der 
Kinzig, die ſich bei Kebl in den Rhein ergießt. Der 
erſtere Theil des Unternehmens, Schiffbarmachung 
der Donau, duͤrfte am leichteſten auszuführen ſeyn; 
auch der legte, Schiffbarmachung der Kinzig, keine 
unuͤberſteiglichen Hinderniſſe in den Weg ſtellen. Der 
Kanalbau Über den oberen Schwarzwald aber iſt ein 
Unternehmen, (bek einer bedeutenden Strecke Weges 
wird auch unterirdiſche Durchfahrt durch Stollen an⸗ 
gewendet werden muͤſſen) das in früheren Zeiten für 
unausfübrbar wäre erklart worden. Bei den Huͤlfs⸗ 
mitteln jedoch, die fo viele neuere Erfindungen der 
Ausführung der ſchwerſten Unternehmungen darbie⸗ 
ten, darf man nicht an einem guͤnſtigen Erfolge zwei⸗ 
feln, wenn der Pian mit Sachkenntniß entworfen und 
die Ausführung tuͤchtigen Männern anvertraut wird. 


In der Naͤbe von Obernzell on der oͤſterreichiſchen 
Gränze bat ſich ganz unerwartet eine bedeutende Ans 
jahl von Fremdlingen auf einem kleinen Punkte nieder⸗ 
getaffen, deren Schickſal die allgemeine Theilnahme 
anſpricht. Dieſe Fremdlinge find Wuͤrtemderger, 
aus dem Jaxt- und Donaukreiſe. Es batten ſich 32 
Familien derſelben vereinigt, um nach Ungarn auszu⸗ 
wandern, und ſich dort anſaͤſſig zu machen. Mit 
ganz regelmäßigen Paͤſſen verſehen, traten fie die 
eiſe auf der Donau an, und kamen am 6. Juny zu 
Engelbarts z an. Hier aber fand die Fortf.gung 
idrer Reiſe Anſtand, und nur für zwei Familien wurde 
fie von dem k. k. oͤſterreichiſchen Gränt-Polizel⸗Com⸗ 
miſſarlat dewilligt. Die übrigen 30 Familien wur⸗ 
1 fi Waarſchaft von 
wenigſtens 300 Gulden in klingender Münze vorzeigen 
konnten, wie es die Vorſchrift erfordert. Dieſe 30 


Familien, 164 Köpfe ſtark, kamen nun nach Baiern 
zuruck und ſuchten Aufnahme zu Jochenſtein an der 
Graͤnze, wo ſie ſich noch befinden. 

Auch die Segelſchiffe wagen jetzt bei niedrigem 
Waſſerſtande die Durchfahrt durch das ſogenannte 
„milde Gefahr“ lm Rheine bel Caub, eine bisher. für 
ſehr gefahrvoll gehaltene Stelle, wozu ihnen die 


Dampfſchiffe den Weg gezeigt haben. Der erſte Segel⸗ 


ſchiffer, dex dies unternahm, war Anton Fritz, der 
am 5. Junh mit einer Ladung von 2100 Etnr. dieſe 
Stelle paſſirte, u. dadurch viele Koſten und namentlich 
einen Aufenthalt von mindeſtens einem Tage erſparte. 

In Oſtindien keunt man jetzt den Gebrauch, Schiffe 
durchdampfen zu laſſen, um fie von Würmern, In⸗ 
ſecten, namentlich aber von der, den Fahrzeugen ſo 
ſchaͤdlichen, weißen Ameiſe zu reinigen. Es iſt zu 
dieſem Endzweck ein Dampfboot, welches das Schiff 
umkreiſt, und ein eigener Apparat eingerichtet, wo⸗ 
durch ſich der Dampf aus dem erſteren mehrere Stun⸗ 
den lang in das letztere hineinzieht. Es erwaͤchſt aus 
dieſem Verfahren auch noch der andere Vortheil, daß 


jede in dem Schiffe befindliche, lecke Stelle, die man 


ſonſt nicht entdecken kann, dadurch zum Vorſcheine 
kommt; denn wiewohl der Dampf ſelbſt am Tage 
nicht ſichtbar iſt, ſo macht ſich doch das Waſſer, das 
aus demſelben ſich bildet, bemerklich. Jede andere 
Methode, wozu auch die des Durchraͤucherns gehoͤrt, 
hat ſich bisher zu beiden genannten Zwecken weniger 
anwendbar erwieſen. Er > 

Der junge Weftede iſt bereits am raten d. wies 
dev aufgegriffen. Von Gebirgsreifenden zufaͤlllg in 
der Petersbaude erkannt, wurde ſofort ſeine Ver⸗ 
haftung veranlaßt. 


Getreide Bericht. 
Berlin, vom 13. Juli. — Weitzen iſt nur zu bil⸗ 
ligen Preiſen zu begeben, ſchoͤner Polniſcher wurde 
zu 54 Nthlr. verkauft, in ganzen Ladungen für Schle⸗ 
ſiſchen find keine 30 Rthlr. zu bedingen. — Roggen 
iſt im Preiſe ſehr verſchieden, leichter von 73 Pfd. 
wird zu 28 Rthlr., 81 und gapf. ſchwerer zu 29 Nthlr., 


gzpf. ſchwerer zu 30 und 31 Rthlr. verkauft. Auf 


ſpaͤtere Lieferung zahlt man hoͤhere Prriſe. — Gerſte 
von der Saale iſt mit 25 Rthlr., Bruchgerſte mit 
24 Rthlr., und kleine polniſche zu 19 Nthle. zu haben; 
letztere hat faſt alle ſtarken Geruch. — Hafer, ſchwe⸗ 
rer Pommerſcher iſt mit 2ı Rthlr., und leichter Bruch⸗ 
oder Polniſcher mit 193 bis 20 Rthlr. verkauft wor⸗ 
den; verſchiedene der Eigner Be indeß auf höhere 
Preiſe und gehen mit ihren Beſtaͤnden groͤßtentheils 
zu Boden, und barren auf böbere Dreife. 
Verlo dungs: Anzeıg 
Als Verlobte empfehlen ſich N 
Charlotte verepel, geweſene Schwindt, geb. 


Kloſe. 
Wilh. Guſtav Schulze, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor und Juſtizj⸗Commiſſ. zu Breslau. 
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Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern hieſelbſt vollzogene ehellche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 16. July 1829. 


Ferdinand v. Muͤnchow, Capitain und 


Adſutant der sten Divifion, 
Joſenhine v. Muͤncho w, verw. geweſene 


uſttz⸗Commiſſarſus Wolle, geborne 


Dierlch. 


* 


Entbindungs Anzeigen. 
Die am 14. July erfolgte gluͤckliche Entbindung 


feiner lieben Fran, geb. Martin, von einer geſun⸗ 
zeigt diermit ſelnen fernen Freunden 


den Tochter, 
ergebenſt an. : 
Penzholtz, Paſtor zu Roͤchlitz bei Goldberg. 


Todes s Anz e 


ge. 
Verſpätet.) — 


0 7 
Den Sten d. M. Abends um 9 Uhr ward mein innig 


geliebter Bruder, der Inſpector Zie mek zu Koͤnigs⸗ 


buld, dich aus unſerer Mitte geriſſen. Ein mehr⸗ 


jaͤbriges Gichtuͤbel und in Folge dazu getretenem 
Schlagfluß endete fein mir theures beben im 4ſten 
Jahre. Seine zahlreichen Freunde, denen ich dleſe 
Anzeige widme, werden meinen gerechten Schmerz zu 
wuͤrdigen wiſſen und mich 


Ziemek, Fabrikverwalter. 
— —uu4̃ a — — —L— — —— h 
Sonntag den 19 ten d. Vormittags um 11 Uhr wirb 


ſich im Locale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater 


laͤndiſche Cultur (Bluͤcherplatz im Boͤrſenhauſe) der 


hier zu errichtende Gewerbe⸗Verein definitiv conſtitu⸗ 


ren, zu welcher Verſammlung daher die ſich bereits 


hierzu verbundenen Profeſſioniſten, Kuͤnſtler und 
dere Perſonen, wie auch alle diejenigen, die dieſes für 


den Aufſchwung der vaterlaͤndiſchen Gewerbe und In⸗ 


duſtrie fo. ſehr beduͤrftige Unternehmen befordern wol⸗ 
len, ergebenſt eingeladen werden. Be; 


Breslau den 16. July 1829. 


— — 


Empfehlung, 
N mehreren Geſchaͤften und Aufträgen verſchiede⸗ 
ner Art, bat das pelollegirte Adreß⸗ und An⸗ 


ihrer ſtillen il f 
werth finden. Pros kau den 15. ER 3 nahme | 


frage⸗Büreau zu Breslau (altes Rathhaus) 


ſich fo umſichtig und thaͤtig gezeigt, daß ich zu de 
Empfeblung mich 4 5 fine, und der nelle; 
zeugung bin, daß wenn dies Baͤreau ſich ferner bes 
mübt, feine Aufträge zu executiren, 
Schlefien allen Nutzen ermeifen kann. 
Slogau den 12. Juli 1829. 


dies Inſtitut in 


v. Eckartsberg, Landrathe a 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Hofmann, Handbuch Über den Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Zoll- und Steuer⸗Aufſtchts⸗Dienſt 
fur ambulante Grenz⸗ und Steuer Beamten. de 


verb. Auflage. gr. 8. Weißenſee. br. 1 Rtl. 8 Sgr. 


Drommsdorff, Dr. J. B., die Grundfäge 
der Chemie, mit Beruͤckſichtigung ihrer techni⸗ 
ſchen Anwendung in einer Reihe allgemein foßlicher 
Vorleſungen entwickelt und durch Verſuche erlaͤu⸗ 
tert. Sir Fabrikanten, Künftler und Ge 
werbetreibende. Mit 6 Steindrucktafeln. gr. 8. 
Erfurt, 3 2 Kthlr. 23 Sgr. 
Wagner, S., Scenen aus 
brechts Duͤrer's. Nebſt Erläuterungen von 
J. G. von Quandt. Mit 7 Kupfertafln. gr. Fol. 
Dresden. in Umſchlag. 25 4 Rrhlr. 
DNoriks empfindſame Reiſe durch Frank 
reich und Italien. Aus dem Engliſchen des 
Sterne. Nebſt deſſen Leben und Charakteriſtik von 
Peregrinus Syntax. Neue Auflage. 12. Leipzig. 
Door 12 Sgr. 
Staél⸗Holſtein, Baronin von, Corinua, 
oder Itallen. Nebſt einem biograpbiſch⸗kriti⸗ 
ſchen Ueberblick des Lebens und der Werke der Ver⸗ 
faſſerin. Deutſch v. F. Gleich. Neue Aufl. 4 Boch. 
12, Leipzig. br. | 1 Ktpir, 15 Sgr. 


An Bücherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene 

Monat liche, Verzeichniß 

ö "os BET 

neu erfdhienenen 
Bucher und Landkarten, 

welche bei dem Buchhaͤndler 

Wilhelm Gottlleb Korn in Breslau 
zu haben ſind. f 
zr Jahrgang Neo. 7. Die im Monat Juny 
erſchienenen Buͤcher enthaltend. 
— äj᷑u—4— rßô . . ꝛ—v—⸗yVuñ——⅛⁊ 

5 Wobltbätigketts⸗ Anzeige, 

Fuͤr die durch Waſſersnoth fo unglückiſchen Bewohner 
* Eulthales 5 Se elleröbotr und Neugericht find 
Moch an milden Beitragen bei uns eingegangen: 22) Von 
und l. n. für die armſten Weber zu Wüſtewaltersdorff 
und Neugericht 2 Rtbir. 23) Von Hrn A. Bräuer 2 Rehle. 
ein en Hen. Schwiegerſohn E. Beer 1 Rthlc. 24) Von 
= um Ungenaunten 10 Sgr. und 1 P. tuchene Beinkleider, 
S uterrock, 2 Hauben, 1 Weite, x Vorhemdchen. 25) Von 

0 26) Von S. 20 Rthlr. 27) Von 


* 


= Sat. 20) Bon Mad. S. 2 Athlr. 30) Von E. T. 9 
11 lr: 31) Von einer Ungenannden 17 Sar. 32) Von 
Wos Gütern in der Bogſchen Anſſolg > Kehle. 3 Car. 37) 


au EC. Kthlr. — Bifammen 41 Kthlr. 3 Sar- Cour. 
euch Alben, DEht, ber menfejekfreimblichen Wopleyätern 
dem unterſtä rei 0 

! tzungs-Verein zu Wüſtewaltersdorff übermach: 
worden. * Gottfr. Seyler und Callinich. 85 
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dem Leben Als, 


23) Von deren kleinen Tochter 


Saͤwmtliche Beitrage find bereits 


Bekanntmachung. 
Von den durch den Steckbrief vom zıflen v. Mts. 
erfolgten, aus hiefiger Feſtung entwichenen drei Mi⸗ 
litair⸗Straͤflingen Neumann, Kriſten u. Hir ſch⸗ 
berger, iſt der erſtere Straͤſting Johann Gottlieb 
Neumann heute, durch die Polizeis Behörde er⸗ 
griffen, wieder eingebracht worden, welches hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Silberberg den 16ten July 1829. 

oͤnigliche Kommandantur. 
v. Morgenſtern, Major, f. d. mang. Comand. 
Deffentliche Bekanntmachung. 

Es ſoll der Holz⸗Bedarf des unterzeichneten Koͤnigl. 
Dbers Landes + Gerichts für das Jahr 1829 1830 von 
circa 120 Klaftern eichenes, birkenes und erlenes 
Holz, 20 Klaftern klefernes Holz an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Zu dieſem Behufe iſt 
daher ein Licitations-Termin auf den 17. Aug uſt c. 
Nachmittags 3 Ubr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Starke anberaumt, und werden die 
kieferungsluſtigen biermit eingeladen, ſich in dieſem 
Termine auf dem Ober ⸗Landes⸗Gerichte einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, auch erforderlichen Falls 
eine Caution von circa go Rthlr. zu leiſten. f 
Breslau den 7. July 1829. f 


Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 

Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Flieg el chen Vormundſchaft 
ſoll das dem Tifchler Bode gehörige und wie die an 
der Gerichtsſtelle aushaͤngrude Tax⸗ Ausfertigung 
nachweifet, im Jahre 1829 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 8004 Rthlr. 29 Sgr. 9 Pf. nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber, auf 8114 Rthlr. 
13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1733 des Hy⸗ 
pothekenbuches, neue No. 41. auf der Schuhbruͤcke, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤbige hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, nemlich den 15. Mai und 
den 17. Juli beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den sten September » c. 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 


Schwur, in unſerm Parkbeienzimmer No. x. zu 


erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
töten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ibre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtattbafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der. Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Veſtbietenden erfolgen werde, Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren 
ohne daß es zu diefem ee der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 5 
Breslau den 20, Februar 1829. 2 
Koͤnigl. Stadtz Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaftationd- Befanntmahung. 

Zur nothwendigen S des, zur Leber⸗ 
ſchneider Meyerſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Maſſe gehörigen, durchſchnittlich auf 2426 Rthlr. 
17 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes No. 1623 der Tannig- 
Gaffe, geht peremtoriſcher Termin am 23ſten No⸗ 
vember 1829 Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Wollenhaupt an, zu welchem Zah⸗ 

ſungs⸗ und Beſitzfaͤhlge hiermit vorgeladen werden. 

Breslau den 14. April 1829. — 

Koͤnialiches Stadt- Gericht. 

Dekan nt machung. 
Von dem Koͤniglichen Stadt⸗G richte hiefiger Res 
fiden; wird in Gemaͤßheit des §. 137. seq. Titel 17. 
Thell L, des Allgemeinen Land-Rechts den noch etwa 
unbekannten Gaͤubigern des für todt erflärten Hand⸗ 
lungs Lehrling A. W. Trautmann die bevor⸗ 
ſtebende Theilung feines Nachlaſſes hiermit öffentlich 
bekannt gemacht, um ihre etwanige Forderungen an 
dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei unter- 
zeichn tem Königlichen Stadt⸗Gericht anzuzeigen und 
eltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dleſer 
riſt die mit der Anmeldung aus gebliebenen Erb⸗ 
chafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Ver: 
baͤltniß ſeines 5 2 a 
reslau den 27ſten Juny 1829. 
® } f Königliches Stodt⸗ Gericht. 


Aufforderung. 

Da die Pfandſcheine sub No. 21383 1479 6940 
13205 14169 14185 14188 und das Rezipiſſe über. 
den Pfandſcheln sub No. 29514 derer bel dem Stadt⸗ 
Leih⸗Amt verſetzten Pfänder verloren gegangen, fo 
werden die Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, 
ſolche bis 15ten Au guſt a. c beim hleſigen Stadt⸗ 
keih⸗Amt zu produclren, und ihr Eigenthumsrecht 
an ſelbige gehörig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfall 
aber haben ſolche zu gewaͤrtigen, daß dieſe Pfänder 
den uns bekannten Pfandgebern auch ohne Schein und 
reſp. Rezipiſſe extradirt, und erſtere für amort firt 
gehalten werden ſollen. Breslau den 14. Juli 1829, 

Die keib> Amts⸗Dlrectlon. Brede. 


Avertlſſement. 

Auf den Antrag der Realglaͤubiger fol das dem 
Bauerguts-Beſitzer Gottlieb Raude zugehörige und 
wle die an der Gerichtsſtelle und im Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham zu Schönfeld aus haͤngende Taxe nachweſſet, den 
4. Mah d. J. dem Nutzungs Ertrage nach zu 5 pt. 
auf 1494 Reblr. 23 Sgr. 2 Pf., In Worten Eintaufend 
vierhundert vier und neunzig Reichsthaler drei und 
zwanzig Silbergroſchen zwei Pfennige gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzte, sub No. 17 zu Schönfeld gelegene Bauer⸗ 
gut im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft 
werden, es werden daher beſitz⸗ und jablungsfäbige 
Kaufluſtige durch gegenwaͤrtiges Proclama hierdurch 
eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nem⸗ 

lich den 16. Juny a. c. und den 17. Julp c. Insbefon 


wrd bier durch zur oͤffentlichen Kenntniß 


— 


dere aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 14 en Auguſt c. Nachukttags 3 Uhr, welcher 


in loco Schdafeld und zwar im daſigen Gerichtskret⸗ 


fcharı abgebalten werden fol, von dem hierzu ernann⸗ 
ten Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Muller zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 
täten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und demnaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden erfolgen wird, ſofern nicht geſetzliche Un ſtande 
eine Ausnahme verſtatten. Brieg den 7. May 1829. 
Koͤntgl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts wird biermit bekannt gemacht, daß das in dem 
Fuͤrſtentbum Jaͤgerndorff und in dem Leobſchuͤtzer 


Kreiſe gelegene, nach der von der Oberſchl ſiſchen 


Landſchaft im November 1828 aufgenommenen und 
den ızten Jaguar 1829 feſtgeſetzten Taxe auf 
23,675 Reichsthaler 23 Sgr. gewürdigte Rittergut 
Weisſack auf den Antrag eines Real- Glaͤubigers 
im Wege der Executſon zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt worden iſt, und in den, den 15 ten 
July dieſes Jahres, den ı5ten October 
dieſes Jahres, den 16ten Januar künftl⸗ 
gen Jahres anſtehenden Termine oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden ſoll. Alle Kaufluſtigen und Zahlungs⸗ 
fäbigen, werden hlermit öffentlich aufgefordert, in 
den oben bemerkten Terminen, beſonders aber in dem 


letzten Termine, welcher peremtoriſch tft, vor dem 


Deputirten Herrn Juſtiz-Rath Günzel Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer des unter: 
zeichneten Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts entweder in Perſon 
oder durch gehoͤrig informirte, und mit gerlchtlicher 
Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarlen, aus der 
Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen zu erſchelnen, 
dle Bedingungen und Modalitäten der Subbaſtation 
bafılöft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu 
geben und zu gewärtigen, daß demnächft inſofern von 
den Intereſſenken kein ſtatthafter Widerſpruch erklärt 
wird, die Adjudikatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbleten⸗ 
den erfolgen wird. Zugleich wird hiermit noch be⸗ 
kannt gemacht: daß von den auf dem Rittergute 
Wels ſack gegenwärtig baftenden Pfandbriefen per 
12,600 Rthlr. in Betrag von 760 Rthlr. abgeloͤſet 
werden muß, und daß die Taxe von dem zu ſubhaſti⸗ 
renden Rittergute Weis ſack von den Kaufluſtigen 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts mit Muße nachgeſehen werden tan. 

Leobſchuͤtz den zyſten Mär; 1829. 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſten⸗ 

ums Gericht Könial. Preuß. Antheils. 
Jetu nat mach un . 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts» Amts 


dle inſufffciende Vermoͤgensmaſſe des geweſenen Bauer 
Gottfried Pat ſch, welche lediglich aus den Guths⸗ 


gebracht, daß 


Kr 


* 


kaufgeldern beſtebt, und Äber welche in Gemaͤßheit 
des $. 5. Lt c. der Concurs⸗Ordnung nach dem ein⸗ 
muͤtdigen Antrage der ſaͤmmtlichen dekannten Glaͤu⸗ 
biger kein foͤrmlicher Concurs eroͤffnet worden, unter 
die fich gemeldet habenden Gläubiger vertbeilt werden 
ſoll. Die erwantgen unbekannten Creditoren werden 
daher aufgefordert, ihre Gerechtſame innerhalb vier 
Wochen, und ſpaͤteſtens in dem auf den 17. Auguſt 
Vormittgas 10 Uhr zur eventuellen Aus ſchuͤttung der 
Maſſe anſtehenden Termine gebührend wahrzunehmen. 
Peterswa dau den 11 July 1829. 

Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts⸗Amt. 

TCTTTTTTTTCTCTCTCT0TCT0TCT0TTTT sn. 


Edietal⸗Cltatio ns. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amtes 
wird auf Anſuchen der hinterbliebenen Erben der be⸗ 
reits feit circa 34. Jahren In einem Alter von 15 Jah⸗ 
ren aus der Gemeinde Lippen, Falkenberger Krei⸗ 
ſes, von ſelnen Eltern, den Freigärtner George 
und Anna Maria Graulichſchen Ebeleuten heimlich 
weggegangene und heute noch unbekannte Andreas 
Graulich, welcher vor ungefaͤhr 24 Jahren das letz⸗ 
temal von Ollmuͤtz aus, an ſeinen Vater geſchrieben, 
do wie feine etwann unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer biermit öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten 
ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, 
fpäteftend aber in termino peremtorio den gten 

ctober 1829 in Perſon zu erſcheinen, widrigen⸗ 
falls derſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und ſein binterbliebe⸗ 
nes beim hieſigen Depoſitum befindliches Vermoͤgen 
bon 77 Rthlr. 20 Sgr. denen ſich gemeldet habenden 
Erben zugeſprochen werden wird. 

Falkenberg den zoſten December 1828. 

Das Reichsgraͤflich von Praſchma Falkenberger 

Gerichts⸗Amt. 3 


n Pr o cla m a. 

Es werden alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Brlefs⸗Inhbaber, 
an die auf der sub No. 287 b, ſetzt No. 59 in der 
Schloß gemeinde zu Langenoͤls gelegenen, dem Johann 

raugott Neumann zugeboͤrlgen Häuslerſtelle eins 
getragenen Poſt von 89 Nthlr. 25 Sgr. und das dar⸗ 

ber gefertigte angeblich verloren gegangene Inſtru⸗ 
ment, vom 28. März 1816 einen Anſpruch zu machen 
daben, aufgefordert: dieſen ſpaͤteſtens in termino 
den 24ften Oetober Vormittags um 10 Uhr in 
der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarſl zu Lau⸗ 
| n anzumelden, wldrigenfalls der Ausbleibende mit 
Ennen etwaigen Real⸗Anſpruͤchen an das genannte 

rundſtuͤck praͤcludirt und ihm des halb ein ewiges 

tillſchwelgen auferlegt werden wird. 

Lauban den 13. Juli 1829. 

Das Rittmeiſter von Reichenbachſche Berichtes 
Amt der kangenslser Guter. 
Koͤnigt, Juſtitlarlus. 
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Bekanntmachung. 

‚Die im Jobannl⸗Termin 1829 fällig gewordenen 
Zinſen der Großberzoglich Poſenſchen Pfandbriefe 
werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
vom ıften bis 16. Auguſt 1829, die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittag eſtunden von 9 bis 12 hr 
in Berlin durch den Unterzeichneten in feiner Woh— 
nung und in Breslau durch die Herren Eichborn 
& Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird 
die Auszahlung geſchloſſen und konnen die nicht erho⸗ 
benen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1829 gezahlt 
werden. Moritz Robert, 

General⸗Landſchafts⸗Anent, Bebren⸗Straßfe 
o. 45, Cbarlottenſtraßen⸗Ecke. 

In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener Pfandbriefszinſen vom iſten bis 16. Auguſt, 
Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag in den 
Vormittagsſtunden auszahlen. 

Eichborn & Comp., Blücherplatz No. 13. 
Pferde- Versteigerung im Konig l. Schle. 
sischen Landgestüt zu Leubus. 

Hoher Ordre gemäss sollen sechs Stück Königl. 
Landgestüt- Pferde, und zwar: 

1) Schwarzschimmel ohne Abzeichen, Graditzer 


Gestüt-Rage, 6 Jahr alt, 5 Fuss 34 Zoll gross. 


2) Blauschimmel ohne Abzeichen, Friedr. Wilh. 
Gestüt Rage, 5 Jahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross. 

3) Muskatschimmel mit Abzeichen, Trakehner 
Gestüt- Rage, 18 Jahr alt, 5 Fuss 2 Zoll gross. 

4) Lichtbraun mit Abzeichen, Friedr. Wilh. 
Gestüt-Rage, 14 Jahr alt, 5 Fuss 44 Zoll gross. 

5) Goldfuchs ohne Abzeichen, Friedr. Wilh. 
Gestüt-Rage, 12 Jahr alt, 4Fuss 103 Zoll gross. 
- 6) Lichtbraun ohne Abzeichen, Friedr. Wilh. 
Gestüt Rage, ro Jahr alt, 5 Fuss 1 Zoll gross. 


Sonnabend den 1. August d. J. Vormit- 


tags um 10 Uhr im Ländgestüthofe hieselbst, 


gegen gleich baare Bezahlung dem Meistbietenden 


überlassen werden. Leubus den 13. Juli 1829. 
Königliches Schlesisches Landgestüt. 
r Te, 

Es ſollen am zoften July c. Vormittags von 9 bis 
12 Übe in dem Haufe Ne. 4. auf der Taſchen⸗Straße 
die zu dem Nachlaße des Organiſten Fiſcher gehoͤri⸗ 
gen Effecten, beſtehend in einem Flügel, einer Violine, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kle dung sſtuͤcken und 
Hausgeraͤth und Büchern an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den ızten July 1829. ei, 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


e f ; 
Hollaͤndiſche Poſt⸗ und Belin» Poft + Papiere in Fo⸗ 


lio von 3 2/3 bis 5 / Rthle. pr. Ries in verfchiedes 
nen Formaten und ſehr großer Auswahl empfiehlt zu 


genelgter Abnahme. G. F. Paul 
Schmiedebrüͤcke Neo. 59. 


2 
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Auctions ⸗Fortſetzung. 

In der auf der Schweidnitzer⸗Straße No. 28. an⸗ 
gefangenen Auction werden Montag den 20ſten ſaͤmmt⸗ 
liche Handlungs⸗Utenſilien, wobei eine eiſerne Geld⸗ 
kaſſe und alle zur Tabak ⸗Fabrif gehörige Geraͤth ſchaf⸗ 
ten, wobei eine gute Tabackſchnelde, öffentlich ver⸗ 
ſteigert. Piere, conceſſ. Auct. Commiſf. 

i u Er ur au 

Dienſtag als den arſten d. M. früh um 9 Uhr, 
werde ich vor dem Nicolai⸗Thor, Friedrich Wichelms⸗ 
Straße No. 26. einen Nachlaß, beſtehend: in einer 
goldnen Kette, ein paar brillantnen Obrriagen, elner 
Diſchuhr, Wäſche, Betten, weibliche Kleivungsftücke, 
Meublement und biverf, Hausrath, Öffentlich ver⸗ 
ſteigern ler &, conceſſ. Auct. Commiff. 

A 

Mittwoch als den aaſten d. Mis. fruͤb um 9 und 
Mittags um 2 Uhr und folgende Tage, werde ich in 
meinem Auctions-Lokal, Oblauer Straße im blauen 
Hirſch, wegen Veränderung verſchiedenes Meubles 
ment: als Sopha, Stuͤble, Schrelb-Secretairs, 
Spiegel, einen Mahagoni Flügel, Matratzen, Bet⸗ 
ten, und um 11 Ubr circa 100 Flaſchen guten Rhein⸗ 
wein, oͤffentlich verſteigern. f 
E Piers, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſ. 

Verpacht ungen. 

Eine der größten Herrſchaften Sberſchleſiens zwi⸗ 
ſchen Gleiwitz, Beuthen und Taruowi gelegen, beſte⸗ 
hend in neun Vorwerken, groͤßtentheils Weizenboden, 
mit vorzüglichen Schaͤfereien, iſt von Michgeli an, 
allenfalls auch getheilt, auf neun Jahre gegen billige 
Cautlon zu verpachten. Gleichzeltig iſt auch eine klei⸗ 
nere Herrſchaft von drei Vorwerken mit ganz vorzuͤg⸗ 
lichem Boden, nahe bei Tarnowitz gelegen, unter ſehr 

billigen Bedingungen an cautionsfaͤhige Pächter zu 
verpachten. Sichere Auskunft uͤber beide Verpach⸗ 
tungen erthellt auf mündliche Anfragen oder portofreie 
alte der Rittmeiſter v. Blum, in Schönwald bei 
Alelwitz. >. 


TREUE BELLA UT 

Eines der ſchoͤnſten Dominlal⸗Güͤter ohnweit Glo⸗ 
gau in Oberſchleſien, iſt Familienverhaͤlkniſſe halber 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen oder zu 
verpachten. Die jaͤbrliche Ausſaat betragt uber 
1000 Scheffel und der Viehbeſtand 1200 bis 1600 Stuͤck 
Schaafe nebſt 100 Stuͤck Rindvieh. Das Näpere dar⸗ 
über iſt zu erfabren bei der Zolleinnehmern Meiwald, 
Kloſterſtraße Nro. 6. vor dem Ohlauer⸗Thore. 

Breslau den ısten July 18299. 

Ju kaufen wird eine Sroſchke 

mit Verdeck gefucht. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau im alten Rathhauſe. f 


— 


A n e i 9 e. 7c 
Junkernſtraße Neo, 3. iſt gute Graupe zum Preiſe 


von 25 Rthlr. pr. Scheffel zu haben. 
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prompte Bedienung, 


Guͤter ⸗ Lotterie ⸗ Anzeige. 

Zu Ausſpielung der beiden Ritterguͤter Semnid 
und Gruͤnow bei Stargard in Pommern, welche 
zuſammen auf 83750 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und 
deren Ziehung auf den ıflen November d. J. unwi⸗ 
derruflich in Berlin feftgefegt bleibt, find fortwährend 
die nur allein guͤltigen Original⸗Looſe zu 1 Rehlr. 
4 Sgr. Pr. Couct. die Nummer bei mir zu haben. 

Eduard Ludwig Selbſtherr, 
Schmiedebr. u. Albrech's⸗ Straßen, Eckgewoͤlbe. 
Die Wein⸗ und Tuchhandlung N 
von Fr. W. Miſchke, Bluͤcherplotz No. 18 
empfiehlt einen ſchoͤnen petit-Bourgogner ä 13 Sgr., 
St. Julien à 15 Sgr., Ingelheimer à 20 Sgr., Ks 
nigs⸗Moſel à 16 Sgr., Würzburger und Markobron⸗ 
ner à 20 Sgr., gefrornen Steinwein und Hochbeimer 
a 22 1/2 Sgr.; desgleichen einen wahrhaft aͤchten, 
ganz guten Franzwein aus Dijon A 12 1/2 Sgr. 
Eben ſo auch alle Sorten in beſter Auswahl bon ganz 
feinen Rhein» und Ober⸗ungarweinen in moͤglichſt 
billigen Preiſen, ſowohl in Flaſchen als Gebinden und 

direkt bezogen. 25 
Bekanne machung. 
Um ſich haͤufig zugetragenene Miß ver ſtän dnlſſe kuͤnf⸗ 


tig zu vermeiden, mache ich hierdurch nochmals erge⸗ 


benſt bekannt: daß nur Herr L. Schle finger 
in Breslau (Buͤttner⸗ Straße im goldnen Wein⸗ 
faß) und Herr J. G. Nitſchke in Glo⸗ 
gau, allein die Haupt⸗Nlederlagen 
meiner Dampf- Chocolade für Schleſlen führen, 
und die früheren bei den Herren Gebr. 
Ungerer in Breslau bereits vor meh⸗ 
reren Monaten gänzlich aufgehoben iſt. 
Zugleich bitte ich zu bemerken, daß in jede Tafel mei⸗ 
ner ächten Potsdammer Dampf⸗Chokolade dle Buch⸗ 
ſtaben G. F. M. eingedruͤckt ſtehen. 

Potsdam den 14. Juli 1829. 

„. Mie t. d e, 
Inhaber der Potsdammer Dampfs Ehocoladens 
MWaſchine und Fabrik. 


Bekanntmachung, 

Da ich nach einem mehrjährigen Aufenthalt aus 
Paris zurückgekehrt bin, so gebe ich mir die Ehre 
einem hohen Adel und höchgeehirten Publikum 
ganz ergebenst ahzuszeigen! dass’ ich für jetzt in 
dem Lokale meines Vaters des A. G. Bär auf 
der Albrechtestrasde im Palmbaum Bestellungen 
von Kleidungsstücken für Herren anbehwe, und 
selbe nach dem neuesten frabzösischen und engli- 
schen Geschmack anfertigen lasse; ich verspreche 
I geichmackvolle wie billige 
Arbeit und sche geehrten Aufträgen entgegen. 

Breslau den 18ſen July 1829. 

Herrmann Julius Bär junior, 


\ 


er — — 


5 W 6 
»Die von mir hl angezeigte neue Sorte Huͤthe, 
welche ibrer außerordentlichen Leichtigkeit wegen ſo 
ſchnell vergriffen wurden, ſind wieder in großer Aus⸗ 
wahl ſowohl bei mir, als auch in meinem bei Herrn 
M. Pimpel in Neiffe ſich beſindlichem Commiſſtons⸗ 
kager nebſt allen Arten ſeldener Huͤthe in dieſer fo be⸗ 
liebten Sorte aufs reichhaltigſte aſſortirt zu haben, 

welche zur geneigten Abnahme empfiehlt 
die Huthfabrique Reuſche⸗Straße No. 43. 

3 Niederlage No. 63. 
Carl Schmidt. 


Aechte Muͤllerdoſen 
ſehr ſchoͤn mit Perlmutt ausgelegt, in Gold, bunt 
und nicht gemalt, erhielten wir in größter Auswahl 
und verkaufen ſolche zu ſehr niedrigen Preiſen. 

uͤbner & Sohn, am ehemaligen Naſch⸗ 
markt, jetzt Ring No. 43 dicht neben der 
Alrotheke zum goldnen Hirſch. 3 
25 1 1288. 
it heutiger Poſt empfing wleder 
hi ; Neue hollaͤndiſche Heringe 
und offeriert zu en Preiſe 
Breslau den 16ten July 1829. 
. — 8 Ehriſtian Gottlieb Miller, 


aan ee 
Gardeſer Citronen in Kiſten und ausgezählt, fo wie 
tccer⸗, Tafel?, Provencer und Aixer Del im Gebind 
alt gezapft, een 
Brlulcherplas No. 12. im Niembergbofe. 
Eiſen⸗ Bijouterien und groͤßere Eiſen⸗ 
guß⸗Kunſtgegenſtaͤnde 
thielten wiederum in größter Auswahl und empfeh⸗ 
en ſolche zu here gehen ſehr niedrigen Preiſen. 
Huͤbner & Sohn, 
am them. Naſchmarkt jetzt Ring No. 43 Im goldnen Pe⸗ 


Alkan, dicht neben der Apotheke zum goldnen Hirſch. 


7 A n eg e. 
0 Nitſchke, Maler, Weidenſtraße N. 24. empfiehlt 
ch mit den allerneuſten und geſchmackvoliſten Def ns 
e den billigsten Preſſen. . 
M Handlungs ⸗ Verlegung. 
ich eine Seiden⸗ und Modewaaren⸗ Handlung hade 
ker A aus No. 33. am Ninge, einige Haͤuſer weis 
a 


Indem ich dies meinen geehrten Abnehmern und Ge⸗ 
al tsfreunden diermit ergebenſt anzeige, bitte ich zu⸗ 
K ch, das mir bisher geſchenkte wohlwollende Ver⸗ 
* auch ferner zu erhalten, und die Verſicherung 
be im ahmen, daß ich raſtlos bemüht ſeyn werde, daſſel⸗ 
N aller Hinſicht zu rechtfertigen. | 

Breslau den ı3ten July 1829. 

G. W. Bedau, 
: / 


Gum pertz, 


am Ringe No. 28. goldnen Anker. 


uf, in den goldnen Anker Nro. 38. verlegt. 


21 — 


N 
Looſen⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur ıflen. Klaſſe soſter Lot⸗ 
terie und Looſen der zlen Kourant⸗Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt 
Jof. Holſchau jun. 


Blucherplatz nahe am großen Ring⸗ 


n fire. f 
Mit Eoofen zur ıftlen Klaſſe soſter Lotterie, deren 
Ziehung auf den arſten d. Mts. feſtgeſetzt iſt, fo wie 
mit Looſen zur zten Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich 
Diefigen und Auswaͤrtigen. ee 
Schreiber, Hlicherplag im weitzen Löwen. 


Zu der iſten Klaſſe soſter Klaſſen⸗ wie auch zu der 
Iten Courant⸗Lotterle, empfiehlt ſich mit Looſen. 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
No. 28. am aroßen Ringe bei der gruͤnen Röhre. 


Einem jungen moraliſch gebildeten 
n n 


a e 
der auf großen Koͤnigl. Gütern In Schlefien das Rech⸗ 
nungsweſen in feinem ganzen Umfange ſowobl theo⸗ 
retiſch als praktiſch zu erlernen wuͤnſcht, weiſet ein 
dergleichen Unterkommen nach: das Anfrage und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 

Reiſegeſellſchafter⸗Geſuch. — 
Jemand, der im Laufe dieſes Mes. über Thorn, 
Bromberg, nach Marienwerder zu reiſen beabſichtigt, 
wuͤnſcht einen Reiſegeſellſchafter auf gemeinſchaftliche 
Koſten. Eben fo iſt eine ſehr billige Ge 
legenheit die kuͤnftige Woche uͤber Dresden, Leip⸗ 
zig, Kaſſel, nach Pyrmont gebt, nachzuweiſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Ratbhauſe. 
Zu ver miethen 7 
und Termino Michaeli c. zu beziehen, iſt die in der 
Neuſtadt No. 40, gut angebrachte Bierbrauerei und 
Ausſchank. Naͤheres hierüber ertheilt der Kaufmann 
F. W. Gruſchke, Nikolal⸗Straße No. 21. £ 
Zu vermiethen 5 8 
und Termino Michaeli c. zu beziehen, iſt auf der Ni⸗ 
kolai⸗Straße No. 48 der erſte Stock, beſtehend in 
3 Stuben und einer Alkove nebſt Zubehoͤr. Naͤheres 
Nikolai⸗Straße No. 21, beim Kaufmann Gruſchke. 


(Zu vermlethen) und auf Michaelis c. zu bezie⸗ 


ben, If auf der Fr. Wilhelms⸗Straße No. 65. eine 


Wohnung von 5 Plegen erſter Etage nebſt Stallung 
auf 4 Pferde und Wagen⸗Remiſe. Das Nähere Reu⸗ 
ſche⸗Straße Nro. so. beim Elgenthuͤmer. 

Auf der Schmiedebruͤcke N. 28. iſt der Iſte Stock nebſt 
Zubeboͤr zu vermietben und auf Michaeli zu beziehen. 
Ein am Ringe belegenes Eomprois (vorn heraus) 
iſt billig zu vermiethen und ſofort zu bezlehen. — 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathbauſe. 

(Weln⸗Handlungs⸗ Gelegenheit zu ver 
miethen) in Nro. 4. am Ringe, und kommende 
Weihnachten zu beziehen. Das Nähere hieruͤber bei 

dem Haus ⸗Eigenthuͤmer zu erfahren. , 


Schinkel, 


* 


Literariſche Nachrichten. 


. 
= eben iſt an die reſp. Subſcribenten verſandt: 
7. F. W. Streit, K. Preuß. Hauptm der 
8 1c. 1c. Atlas für Militär⸗Schu⸗ 
len. Mit Rückſicht auf Meineckes Lehrbuch 
ausgearbeitet und mit erlaͤuterndem Text. ıfle 
Lieferung: Europa; Preußen; Deſtreich; Nie⸗ 
derlande gr. fol. und 45 Bogen Text. Sub⸗ 


feriotiong s Preis 1 Rthlr. 4 Sgr. Laden⸗Preis 


1 Athlr. 15 Sgr. 
Die 2te Lieferung (Die Schweiz; Itallen; Seb weden 
und Norwegen; Rußland) iſt unter der Preſſe. a 
Leipzig, den 15. April 1829. : 
J. C. Hlurtch s ſche We 


In der Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig 
ift erſchienen und zu finden in allen Schleſiſchen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau bei W. G. Korn: 


Jahrbuͤcher der Geſchichte und 
Staatskunſt. 5 
In Verbindung mit mehrern (41) gelehrten Männern 
herausgeg von 
Ke H. L. Po hitz. 
1829. .ıfler Band. (42 Bogen in gr. 8.) 
Der Jabrg. in 2 Pön. 6 Rthlr. 23 Sgr. 


Dieſer Band entbaͤlt 21 Abhandlungen von Bret⸗ f 
ſchneider, Eiſenbach, Emmermann, Geb⸗ 


bardt, Haffe, Jorden, Juſti, Krug, Mar⸗ 
tin, Muͤnch, Perthes, Poͤlitz, Nau, Schnel⸗ 
ler, Schulze, Voigt, Weitzel, Zachar ia, und 
36 Recenfionen neuer Werke. 5 


* 


Kun ſt⸗ 
Bei L. W. Wittich in * iſt 9 und in 

Breslau bei W. G. Korn zu haben: 

C. F., Sammlung architektoni⸗ 
ſcher Entwürfe, enthaltend theils Werke, 
welche ausgefuͤhrt find, theils Gegenſtaͤnde, 
deren Ausführung beabſichtigt wurde. 138 u. 
148 Heft. Preis eines jeden Heftes 3 Nthlr. 

Dieſe beiden Hefte enthalten die Kirche auf dem 

Werderſchen Markt in Berlin, die Kirche zu Straupitz 


in der Niederlauſitz und zwei Eutwurfe zu einer Kirche 


in der Oranienburger Vorſtadt bei Berlin. 

Der erſte Band, beſtebend aus 78 Blaͤttern, wozu 
nun ein hintereinander fortlaufender Text gedruckt, der 
auch in franzoͤſiſcher Sprache zu haben iſt, enthält 
Entwuͤrfe zu 2 Wachtgebaͤuden, zu 1 oͤffentlichen 


— 
* 


Brunnen, 2 Schauſpfelbäuſern, 1 neuen Straß, 
3 Monumenten, 1 Brücke, 1 Mineral⸗Trinkbrunnen, 

1 Thor, 6 Kirchen, 2 Schloͤſſern, 1 Jogoſchloß, 
55ö fentlichen Gebäuden, 5 ſtaͤdtiſchen Wohn aͤuſern 
und 2 Landhaͤufern. Preis 40 Rthlr. 


In demſelben Verlage iſt ſo eben erſchienen; 3 


Magazin fuͤr Freunde eines geſchmackvollen An⸗ 
mublements, ı2tes Heft, ſchwarz 1 Arhir., 
colorirt 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Menzel, C. A., Facaden von Stadt: 

Landhaͤuſern, 
wuͤrfen zur Verſchoͤnerung der Hoͤfe, zu 

„öffentlichen Gebäuden, Kirchen, Thoren, 

Bruͤcken, öffentlichen Brunnen, Orab- 
Monumenten, Wachtgebaͤuden u. ſ. w stes 
7tes Heft, Preis eines jeden Heftes 1 Rthlr. 
10 Sgr. 

— Magazin von architektoniſchen Ent⸗ 
wuͤrſen, zur Verſchoͤnerung der Gaͤrten, 
ates Heft. Preis 2 Rthlr. - 


und 


Ungefommene Fremde. 


n der 3 Bergen: 
litſch; Hr. Pander, Kaufm., von Petersburg. 
goldnen Gans: Hr. v. Joskolski, von born al 
8 au, * von Geiſenheim. — I m goldenen 

werdt: Hr. v. Deere Particulier, von Stralſund; 
2 Rolffs, Kaufm., von Koͤln; Hr. e Nego⸗ 
tiaut, von Bordeaux; Hr. Mauerhofer, Negotiant, von Lang⸗ 
nau; Hr. de la Barre, Kaufmann, von teten; r. Huth, 
25 Simon, Kaufleute, von Elberfeld. — Im Raute n- 

kranz; Frau Graͤfin v. Labienska, ven Watſchau z. ert 
8 Hofrath, von Berlin. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Baron o. Puttkammer, von Pummein; Ot. Schult, Cal 
kulator, von Konarzewo; Se Regier.⸗Raͤthin v. Ziegler, von 
Dambrau; Hr. A 90 potheker, von Kempen; Hr. Pro⸗ 
kuli, Gutsbeſ, aus Pohl In 2 goldnen Loͤwen: 
Hr. Szumalsfi, 1 11 Warſchan; Or. Nackwaki, Gute; 
beſitzer, aus 12 len; Hr. Hein, Kaufmann, von Brieg. — 

m weißen Adler: Hr. v. Roſenberg, Kriegsrath, von 

apatſchuͤtz; Hr. Konig, Hürtenrath, von Matzdorf; Herr 
Riebel, re, 5 Kerlsrude; Hr. Zaba, Dr. Few, 
von u torch: 


eie Zeitung erſchennt (mit Ausnabme der Sonn + und Feſttag e) en ene der e e ee lich, in eee de ee im 5 der Das Gottlieb 
Kotiſcheg Bochbandlung und ik auch auf allen Königl. Voſtämtera in beten, 


0 Redakteur: 


Profeſſot Dr. ER uu i ſch. 


5 
Fer 


nebſt architektoniſchen Ent⸗ 


Hr. Graf v. Maltzahn, * A vu 
er * 


N 


4 


